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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Berkin, 31. Mai. Prinz Viktor von Ftalien,

Graf von Turin wird, am Donnerstag Nachmittag
H Uhr 36 Minuten auf dem Bahnhof Friedrichſtraßze
hier eintreffen und in der Terraſſe des Königlichen
Schloſſes n

Thorn, 31. Mai. Der mit 100000 Rubeln
flüchtig gewordene Bankbeamte der ruſſiſchen Reichs
bank zu Wilnag, von Cicchenowski, iſt in Hamburg
verhaftet worden. Er traf heute unter der Bedeckung
zweier Hamburger Schutzleute hier ein und wurde
dann in Alexandrowo den ruſſiſchen Behörden aus-
eliefert. Bei ſeiner Verhaftung fanden ſich noch9o0bo Rubel in ſeinem Beſitz.

Paris, 31. Mai. Die Verurtheilung des Anar
chiſten Foret, gegen den das Verdikt wegen Raub-
mordverſuchs auf Todesſtrafe lantete, hat anſcheinend
neue Dynamitanſchläge gezeitigt. Die Polizei drang
heute in ein Haus in Charceau ein, fand das Neſt
aber ausgeflogen. Man beſchlagnahmte jedoch Be
weite von Sprengbomben und wichtige Schrift

e.

London, 31. Mai. (Unterhaus.) Das Amen-
dement Wollmers wurde mit 259 gegen 238 Stim-
men abgelehnt. Das Zurückgehen der Regier-
ungsmajorität um 21 Stimmen wurde von der
Oppoſition mit euthuſiaſtiſchem Jubel begrüßt.

Belgrad, 31. Mai. Jn 13 Städten wurden Radi-
kale, in Niſch und Karagujewatz je ein Radikaler und ein
Fortſchrittler gewählt.

Rom, 31. Mai. Für das nächſte Konſiſtorium wird
eine wichtige Kundgebung über die politiſch-ſozialen Fragen
angekündigt.

e oomweIſt zweijährige Dienſtzeit ohne Er
höhung der Friedenspräſenzſtärke

möglich?
„Oppoſition muß ſein hierin gipfelt die ganze

Weisheit der Politik der oppoſitionellen demokratiſchen Par
teien. Schlägt die Regiernng irgend etwas vor ſo kann
man 1000 gegen 1 wetten, daß die der oppoſitio
nellen Parteien, Richter, Lieber, Bebel, irgend einen
Gegenvorſchlag machen der die n ent
weder halb oder ganz zurückweiſt; denn einfach Ja ſagen,
ſelbſt wenn die Vernunft mit allen Gründen dafür ſpricht,
wäre ja „unvereinbar mit der Charakterfeſtigkeit eines über-
zeugungstreuen Volksmannes der lieber mit dem Kopf
durch die Wand rennen ſoll als daß er einfach ſeine
Ueberzeugung von der Richtigkeit einer Regierungsforderung
bekennen darf!

Auf dieſer Grundlage iſt bei Einbringung der Militär-
vorlage oder vielmehr ſchon lange vorher der Gegenvor-
ſchlag ausgetüftelt worden: Annahme der zweijährigen
Dienſtzeit, aber ohne Erhöhung der Friedenspraäſenzſtärke.

Se

Halle, Mittwoch, 31. Mai 1893.

Was bedeutet dieſer Vorſchlag? Er bedeutet eine
Verſchlechterung des Heeres, das haben ſelbſt freiſinnige
Abgeordnete wie Hinze, Siemens bezengen müſſen. Nur
Albert Träger iſt noch ſo unſchuldig in militäriſchen
Dingen, daß er ihn vorgeſtern ſeinen Wählern in Alzey
als höchſte Weisheit anpries!

Wenn der dritte Jahrgang wegfällt, müſſen die Kopf
ſtärken der Bataillone erhöht werden, da dann in der Zeit
der Rekrutenausbildung nur ein ausgebildeter Jahrgang
vorhanden iſt und folglich die Ausrückeſtärke viel geringer
wäre als jetzt. Ferner muß aber auch für jedes Regiment
ein neues (Halb-) Bataillon aufgeſtellt werden, das den
andern drei Bataillonen eine Reihe von Arbeitsdienſten,
ferner die Ausbildung des Nacherſatzes, die Uebungen des
Beurlaubtenſtandes abnehmen und ſie entlaſten ſoll. Denn
bei zweijähriger Dienſtzeit muß die kriegsmäßige Ausbildung
des Mannes viel mehr zuſammengedrängt werden, was nur
möglich iſt, wenn der regelmäßige Dienſtbetrieb keine ſtören-
den Unterbrechungen mehr durch Kommandos, Uebungen des
Beurlanbtenſtandes e. erleidet.

Das ſieht jeder einfache Mann ein! Wollte man
derartige Ausgleichsmaßregeln für die Einführung der
weijährigen Dienſtzeit unterlaſſen, ſo würde die Folgeſein daß ſowohl der Friedens- wie der Kriegsſtand

verſchlechtert werden würde: die zweijährige Dienſtzeit
ohne Verſtärkung des Etats der Bataillone und ohne
die Bildung neuer vierter Bataillone wäre ein Ruin der
Armee, ſie würde den Werth der Armee herabdrücken,
die Wehrkraft nicht ſtärken, ſondern verſchlechtern. Die
zweijährige Dienſtzeit innerhalb der gegen-
wärtigen Friedensſtärke der Armee bedeutet
Zerſtörung der Heeresorganiſation, ein Meſſer
ohne Klinge, dem der Griff fehlt!

Wie konnte es trotzdem kommen, daß die Mehrheit
Richter-Lieber-Bebel auf ihrem gänzlich unhaltbaren,
die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ſchlechthin ver
eitelnden Standpunkt ſtehen geblieben ſind und noch ſtehen
bleiben. Warum? „Man muß einen feſten Nacken
haben und darf ſich nicht beugen!“ Das iſt gewiß für
alle Lebenslagen eine ſchöne Vorſchrift! Aber iſt damit
eſagt, daß man gegen den Verſtand, gegen die Vernunft
ich auflehnen ſoll und keinen Jrrthum eingeſtehen darf

Wollten ſich die Wähler, vielleicht durch allerhand Vor
ſpiegelungen verleitet, jetzt ſelbſt auf dieſen Standpunkt
ſtellen, ſo würden ſie dem Jrrthum zum Siege verhelfen
und damit gegen die Wohlthat der Erleichterung
der perſönlichen Dienſtlaſt, die in der abge-
kürzten Dienſtzeit liegt, ihre Stimme abgeben.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer dürſte von ſeiner Reiſe nach Pröckelwitz

und Danzig, am Donnerstag den 1. Juni früh mit den
Herren ſeiner Umgebung wieder im Neuen Palais eintreffen.
Am 2. Juni findet dann auf dem Tempelhofer Felde vor
Sr. Majeſtät die große Frühjahrsparade des Gardekorps
aus Berlin und Spandau ſtatt, welcher auch Jhre Majeſtät
die Kaiſerin, die Mitglieder der königlichen Familie und
die hier eingetroffenen höchſten und hohen fremden Fürſt-
lichkeiten beiwohnen werden. Hieran ſchließt ſich ſodann
im hieſigen Schloſſe am Nachmittage ein größeres Parade
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85. Jahrgang.

diner. Am nächſten Tage hält Se. Majeſtät der Kaiſer
im Luſtgarten zu Potsdam über die Regimenter der
Potsdamer Garniſon gleichfalls die diesjährige Frühjahrs-
parade ab.

Die Kaiſerin unternahm am geſtrigen Nachmittag
mit ihren zur Zeit im Neuen Palais weilenden erlauchten
nächſten Verwandten, der Herzogin Adelheid von Schleswig-
Holſtein nebſt Tochter Prinzeſſin Feodora und dem Prinzen
und der Prinzeſſin Friedrich Ferdinand von Schleswig-
Holſtein, eine Spazierfahrt nach dem Neuen Garten, wo
die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften längere Zeit
verweilten.

Die Prinzeſſin Alexandrine von Preußen, ver
wittwete Herzogin Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin, kam
heute Vormittag kurz vor 11 Uhr von Potsdam in Berlin
an, ſtattete hierſelbſt mehrere Beſuche ab und kehrte am
tage gegen 2 Uhr nach Schloß Marly bei Potsdam
zurück.

Der öſterreichiſchungariſche Geſandte und Bevollmächtigle
Miniſter Graf Khevenhüller iſt nach mehrtägigem Anſenthalte
von Verlin wieder abgereiſt.

Der kvniglich italieniſche Botſchafter am hieſigen Hofe,
Graf Lanza, welcher ſich Mitte der vorigen Woche nach Stutt
gart begeben hatte, iſt geſtern Vormittag von dort nach Berlin
zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der Botſchaft wieder über
nommen.

Der neuernannte Sekretär bei der deutſchen Geſandtſchaft
in Stockholm Graf v. d. Groben hat vorgeſtern Abend Berlin
e um ſich auf ſeinen neuen Poſten nach Stockholm zu

egeben.
Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Handel

und Verkehr und für Juſtizweſen hielten heute eine Sitzung.
Jm Reichsamt des Innern trat heute unter dem Vorſitz

des Staatsſekretärs des Reichsamts des Jnnern, Staatsminiſters
von Vötticher, die Reichstags- Baukommiſſion zu einer Sitzung
zuſammen. Dem Vernehmen nach bat es ſich dabei hauptſäch
lich um mehrere die künſtleriſche Ansſchmückung des Gebändes
betreffende Fragen namentlich um die Beſichtigung von Ge
mälde-Entwürfen für die Glasfenſter, gehandelt.

Jm Abgeordnetenhauſe haben geſtern verſchiedene Frak-
tionen über ihre Stellung zur Wahlrechtsvorlage berathen,
welche heute zu einer wiederholten, vorausſichtlich namentlichen
Abſtimmung in der aus dem Herrenhauſe herübergekommenen
Faſſung gelangen wird. Als das Ergebniß dieſer Berathungen
konn man mit großer Wahrſcheinlichkeit annebmen, daß die Vor
lage in der Faſſung des Herrenhauſes mit einer aus den konſer-
vativen Parteien und den Nationalliberalen beſtehenden Mehr-
heit angenommen und damit die Angelegenbeit definitiv erledigt
ſein wird. Das Centrum wird gegen das Wablrechtsgefetz und
vorausſichtlich dann auch in der Schtußabſtimmung gegen die
Steuerreform ſtimmen. Langen Verhandlungen glaubt man
heute nicht mehr entgegenſehen zu ſollen.

Jm Reichsanzeiger werden die von dem 22. General-
Landtag der Weſtprenßiſchen Landſchaft beſchloſſenen Nachträge
zu dem revidirten Reglement der Weſtpreußiſchen Landſchaft
vom 25. Juni 1851 und zu dem Penſionsreglement für die Be
amten der Weſtpreußiſchen Landſchaſt vom 9. Auguſt 1872 ſowie
auf Grund der Beſchlüſſe des General-Landtags vom 23. Nov.
1892 aufgeſtellte Fürſorge- Ordnung betr. die Wittwen und
Waiſen von Beamten der Weſſl preußiſchen Landſchaft und der
landſchaſtlichen Darlehnskaſſe, veröffentlicht.

Der Reichsanzeiger publizirt das Geſetz, betr. die Erfatz
vertheilung.

Nach der Ausſührungsanweiſung zu dem am 1. April d. J-
in Kraſt getretenen Gewerbeſteuergeſetz müſſen auch die Betriebe,
welche denaturirten Spiritus verabfolgen, die Betriebsſteuer
entrichten. Hiergegen bat ſich in verſchiedenen gewerblichen
Kreiſen eine Oppoſition geltend gemacht, weil man annimmt,
daß eine ungenießbar gemachte Flülſigkeit, die nicht als Genup-
mittel, ſondern zu gewerblichen Zwecken verwandt wird, nicht
mit einer Schankſtener belegt werden dürfte. Die Regierung

Nachdruck verboten.

u 30Der Wind ſeufzte. Das Feuer im Ofen ſeufzte. Die
Feder des Doktors ſeufzte. Hänschen im Bauer ſeufzte.
Und auch Frau Martha ſeufzte. Eines nach dem Andern.

Seit einer Woche allabendlich dieſes ſelbe Seufzer
quintett. Vor acht Tagen war's nur ein Quartett geweſen.
Bis Frau Martha dazu gekommen, die ſonſt ſtets im Wohn
zimmer zurückgeblieben war, wenn der Doktor ſich nach dem
Abendbrot über ſeine Primauerhefte gemacht hatte.

„Lieber Arthur“, hatte ſie ein wenig zaghaft geſagt,
dürfte ich mich nicht zu Dir ſetzen? Jch würde wirklich
ars mäuschenſtill ſein und Dich nicht im Geringſten
tören.“

„Aber Martuſch hatte der Doktor erſtaunt auf
geblickt.

Sie war verlegen erröthet.
„Gott“, hatte ſie geſtammelt, „es arbeitet ſich ſo

hübſch in Deiner Nähe und dann es ſieht ſo nett aus,
wenn Du ſo recht viel rothe Striche auf das weiße Papier
unter die ſchwarzen Buchſtaben machſt!“

Dr. Klinger hatte gelacht.
„Jch fürchte nur, daß meine Primaner Deine Sym

pathie für die deutſchen Reichsfarben in dieſer Geſtalt nicht
ſonderlich theilen. Aber wenn Du wirklich ganz ſtill
ſein würdeſt Dann meinetwegen!“

Fran Martha war alſo in das Allerheiligſte einge-
drungen und hatte begonnen zu fenfzen. Dr. Klinger hatte
es jedoch bis jetzt anſcheinend überhört. Bis

Der Wind ſeufzte. Das Feuer ſeufzte. Die Feder
ſenfzte. Hänschen ſeufzte. Und Frau Martha ſeufzte.
Dieſes Mal jedoch alle Fünf gleichzeitig. Uniſono.

Ein ſeltſamer, langgezogener, faſt Ton
war's. Der Doktor hob aufhorchend das Haupt und blickte
unwillkürlich Frau Martha an. Endlich! Was war
das, Martuſch?“

Sie wurde roth. Jetzt oder nie. „Lieber Arthur

Sein Blick wandte ſich von ihr verſtändnißinnig nach
dem Abreißkalender über dem Schreibtiſch. „Der 27te?“
fragte er dann und legte ſeine grünſeidene Geburtstagsbörſe
vor ſich hin. „Wie viel?“

„Oh das nicht!“
„Wie? Nicht?“ athmete er erleichtert anf und ſchob

die Börſe ſchnell wieder an ihren Ort. „Ja, aber was
dann, Kleine?“

„Ach Arthur
heirathet

„Schon? Es iſt Dir zu lange? Deine eigene
Schuld, Kind! 1 Du Rechtsanwalt Arnau genommen,
Du würdeſt zweifellos aus ſeiner Praxis bereits ein für
Dich paſſendes Scheidungsmotivchen herausgefunden haben.
Er heißt nicht umſonſt „das Secirmeſſer“! Doch was
nicht iſt, kann noch werden! Er nähert ſich Dir in letzter
Zeit ja wieder faſt auffallend!“

„Sprich nicht von ihm; er iſt mir in der Seele zu
wider!“ ſagte ſie empört, um dann wieder verlegen hinzu
zuſetzen: „Es iſt nicht das! Es iſt ich meine, weil
es doch Mode iſt Und dann iſt es meine erſte Bitte!
Und auch ſoll die Bauräthin neulich geſagt haben, daß
nun wirklich an uns die Reihe wäre. Und wir könnten's
beſſer als alle Andern. Wir hätten ja keine Kinder!“

„Ja, das erleichtert die Sache bedeutend!“
„Nicht wahr Und die Frau Poſtdirektor hat darauf

erwidert, wir thätens nicht wegen Hänschen. Hänschen
könne den Trubel nicht vertragen.“

„Da hatte ſie Recht! Es würde Hänschen das Leben
koſten. Denn da wir ihn gemeinſchaſtlich zum Geſchenk
erhalten haben und ſicherlich keiner von uns von ſeinem
Rechte laſſen würde, ſo müßten wir ihn theilen. Was für
ein lebendes Weſen nicht gerade beſonders geſund ſein ſoll!“

Er nickte ihr anſcheinend ſehr ernſthaft zu. Sie ſah
verwundert zu ihm auf.

„Aber Arthur, ich verſtehe Dich wirklich nicht. Häns-
2 t mit unſerer großen Geſellſchaſt doch gar wichts
zu thun!“

wir ſind unn ſchon 2'/, Jahre ver

„Große Geſellſchaft? Du träumſt, Kind!“ „Arthur!

n alter Brummbär!“ „Nein! Nein! Daraus wird
nichts!“

Er nahm eilig die Feder wieder zur Hand, tauchké
ſie in das Tintenfaß und machte auf's Gerathewohl einen
dicken Strich in das vor ihm liegende Heft. Mochte der
Primaner nach dem Fehler ſuchen!

„Aber es iſt nun doch einmal Model“
„Na ja, wenn's Mode iſt
Strich!
„Das heißt eine ſehr billige Mode! Viel billiger,

als zum Beiſpiel die vier kleinen Geſellſchaften, die wir im
vorigen Winter gaben!“

„Einerlei! Dieſe Abfütterungen en masse grauen-
haft! Jn kleinem Kreiſe 15 bis 20 Perſonen hübſch!
Jntereſſante Geſpräche! Aber en gros ſechzig Perſonen
mit Phraſen und leeren Höflichkeiten aufwarten

„Warum leer? Warum Phraſen?“
„Haſt Du ſechszig geiſtreiche Bonmots auf Lager?

Jch nicht! Mein Primaner hier auch nicht!
Strich!
„Aber und und dann haben wir ſo viele Ver

pflichtungen
„So gieb ſtatt vier fünf Geſellſchaften!“
„Und ich möchte auch gerne mal probiren, ob ich noch

verſtehe, Honneurs zu machen, wie ich ſie bei meinen
Eltern faſt jede Woche einmal gemacht habe!“

Sie kam auf die Eltern? Strich! Strich!
„Jch bin nicht Commerzienrath!“
„Das brauchſt Du auch nicht! Denn ich will es Dir

nur geſtehen ich habe bereits mits Mama darüber ge
ſprochen. Sie findet die Jdee ſuperb!“

„Oh! Die Mama!“ Ein langer Strich durch die
ganze Seite.

„Ja, und ſie will ſogar die Hälfte der Koſten re
Und für Elſe hat ſie bereits ein neues Koſtüm beſtellt

Die Feder blieb in der Luft hängen. Aus Hoch-
achtung vor Mama? „Ja, mein Gott, wenn Mama es
will, dann

Dann Arthur, alter, lieber, ſüßer Brumubär,
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wird jedoch von der erwähnten Beſtimmung der Ausführungs-
anweiſung vorläufig nicht abgehen. Einmal ſteht ihr dabei der
Wortlaut des S 59 des Gewerbeſteuergeſetzes, wonach ausdrück-
lich für den Betrieb des Kleinhandels mit Branntwein oder
Spiritus eine beſondere Betriebsſteuer gezahlt werden ſoll, zur
Seite. Sodann aber beſtreitet die Regierung auch, daß denatu-
rirter Spiritus an ſich nicht genießbar und zur Herſtellung
ggiſtiger Getränke nicht verwendbar iſt. Andererſeits wäre die

egierung natürlich geneigt, die gewerbliche Verwendung von
denaturirtem Spiritus zu erleichtern. Sie wird die erwähnten
Wünſche der Gewerbetreibenden jedoch erſt dann in Erwägung
ziehen können, wenn es gelungen ſein wird, ein ſolches Dena-
kurirungsmittel zu finden, welches ſowohl den Genuß als auch
die Renaturirung des denaturirten Spiritus unmöglich macht.

Ein offiziöſer Leitartikel der „Norddeutſchen Allg.
Ztg.“ legt es der konſervativ nationalliberalen Mehrheit
des nahe, im Jntereſſe der Steuerreform dem Wahlgeſetz in der Faſſung des Herrenhauſes
beizuſtimmen und dem Wunſche der Nationalliberalen ent-
ſprechend die beſondere Abtheilungsbildung in den einzelnen
Uxwahlbezirken zu beſeitigen.

Die von der Brüſſeler Stadtverwaltung mit der Verwendung von öffentlichen Mitteln im Jutereſſe der beſchäf

tigungsloſen Arbeiter gemachten Erfahrungen, über welche der
Bürgermeiſter in der Gemeinderathsſitzung, vom 8. d. M. Be
richt erſtattete, beſtätigen im Allgemeinen die auch in Deutſch
land und anderswo gemachten Wahrnehmungen, dabin gehend,
daß Arbeitsloſigkeit und Arbeitsſcheu der Regel
nach zuſammentreffen, und daß das Gros der Nothſtandſchreier
von der Bildfläche verſchwindet, ſobald ihnen die Gelegenheit

eboten wird, ſich an den ad boe ins Leben gerufenen Noth-
ſtandsarbeiten zu betheiligen. Jn Brüſſel hatten ſich in der
Zeit vom 24. Januar bis 25. Februar im Ganzen 2500 Arbeits
loſe“ als ſolche bei der ſtädtiſchen Behörde gemeldet. Für dieſe
Zabl war aus öffentlichen Mitteln Arbeitsgelegenheit beim
Straßen-, Wege und Kanalbau beſchafft worden. Von den
2500 Mann waren, nach Ausweis ihrer Perſonalpapiere, 1182,
alſo beinahe die Hälfte, beſtrafte Subjekte, und zwar durch
gängig der ſchwereren Art, als Einbrecher, Diebe u. ſ. w.
Der Reſt beſtand zum weitaus überwiegenden Theil aus
Leuten, die abſolut keinen Beruf, erlernt hatten, ſondern nichts
wie ihre ungelernte Körperkraft beſaßen, alſo nur zu den aller
gewöhnlichſten Erdarbeiten zu benutzen waren. Das Charakte-
riſtiſche iſt nun, daß von den ganzen 2500 „Arbeitsloſen“ ſich
nicht ganz ein Zehntel zu den ſtädtiſchen Erdarbeiten ſtellte
und daß dieſes Zehntel nicht etwa aus den nygelernten Ar
beitern beſtand, ſondern aus momeuntan beſchbäftigungsloſen Ar
beitern der höheren Kategorien, Tiſchlern, Drechslern, Poſa-
mentieren, Medailleuren u. a. m ausſchließlich Leute mit feſtem

omizil, Familienväter, welche mit Freuden Gelegenheit er
S ſich auf ehrliche Weiſe über einige beſchäftigungsloſe
Wochen mittelſt Schaufel und Spitzhacke hinwegzuhelfen. Die
übrigen neun Zehntel, welche ſich ſofort aus dem Staube
machten als ſie aus Almoſenempfängern zu Arbeit-
enpfängern werden ſollten, wird wohl außer den
ſozialdemokratiſchen Berufshetzern niemand zu den „unver-
chuldet aufs Pflaſter geworfenen Opfern der

planloſen kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe“,
ſondern zu den verbummelten, arbeitsſcheuenSubjekten rechnen welche überall dabei ſind,
wo es Auflauf und Tumult zu inſzeniren gilt,
als eigentliche Kerntruppe der Straßende-
magogie,

Zur Wahlbeweguug.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe verzeichnet

wiederum den Dank und die d der „Proletarier aller
Länder“ darüber, daß die „Genoſſen“ mit ihrem Wühlen

Staat und Geſellſchaft ſo trefflich die Sache des
uslands betreiben, in folgenden Auslaſſungen:

Das Jntereſſe der ausländiſchen Sozialdemokraten für
die deutſchen Reichstagswahlen am 15. Juni iſt ein ganz außer
ordentliches. Das bekundet ſich namentlich in den Aufrufen zu
Beldſammlungen für die im Kampfe ſtehenden deutſchen Ge
noſſen. Jn dem Aufruf, den das National-Exekutiv-Comité der
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Amerikas zu Gunſten der Geld
ſammlungen für die deutſchen Genoſſen erlaſſen hat, findet ſich
folgende bemerkenswerthe Stelle: „Der Siegesmarſch der
Sozialdeniokratie,, der dem deutſchen Volke politiſche und
ökonomiſche Befreiung bringen wird, demonſtrirt zugleich den
Völkern der ganzen Welt, daß das niedergetretene und ver-achtete Proletarigt fähig iſt, ſeine Selbſtb eſrein ung zu voll

bringen. Deshalb iſt eine von der deutſchen Sozialdemo-
kratie gewonnene Schlacht ein Sieg für die Arbeiter
aller Länder.“ Stärker kann das Solidaritätsgefühl nicht
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Zwei ſchallende Küſſe. Die Feder fiel. Auf das
Heft. Juſt auf die letzte Seite. Ein rothes Meer hin-
malend.

„Und nun“, rief die kleine Frau jubelnd, „gleich an
die Berechnungen! Einladungen, Menns, Dekorationen
oh, es wird herrlich werden!“

Sie holte haſtig ihre Schiefertafel aus der Küche
herbei und ſetzte ſich dem Doktor gegenüber. Gleich darauf
hörte und ſah ſie nichts mehr.

„Hm“, brummte der Doktor nach einer Weile aus
ſeinem Brüten aufſehend und ſeine Primanerarbeit noch
einmal durchfliegend, „das iſt ja ſcheußlich! Ein Bataillon
von Strichen! Wer iſt der Attentäter? Wie, der Primus
ſelbſt? Das verdient exemplariſche Strafe!“

Und in ſeltſam fremden, mächtigen Zügen ſchrieb er
das Prädikat: „Durchaus ungenügend!“

Die Uhr ſchlug drei. Frau Martha fuhr in die Höhe.
Ebenſo Hänschen in ſeinem Bauer.

„Er iſt ſchon zu Bett?“ murmelte ſie vor ſich hin,
auf den leeren Platz des Doktors blickend. „Und ich habe
es völlig überhört Aber was flatterſt Du ſo, Hanſel?
Na ja: keine Ruh' bei Tag und Nacht! Ah, warte nur,
die große Geſellſchaft! Wie Du glänzen wirſt! Jn einem
großen Eckarrangement, unter Palmen, über die Zimmer-
fontäne! Auch die Poſtdirektorin ſoll Dich bewundern,
Gerade die. Weil ſie Dich haßt. Denn ihr Kanarien-
männchen kann ja nicht ſingen. Haha, es iſt gar kein
Männchen ein ſtummes dummes Weibchen! Und weißt
Du, Hanſel, was ſie mir erwiderte, als ich mich darüber
mocquirte? „Auch einerleil“ pfiff ſie. „Bei mir iſt
ſolch' ein Kanarienvogel eben Nebenſache. Dafür habe ich
meine Kinder. Na ja, wer keine hat, Frau Doctor, der,
natürlich, hängt ſein Herz an das Viehzeug, einen Hund,
eine Katz', oder auch an einen Kanarienvogel!“ Gott,
b eigentlich aber da wir nun doch keine Baby haben,

biſt Du's, Hänschen! Jch liebe Dich gerade ſo, wie
ie Mamas ihre Babys lieben. Hab' ich Dir's je an

Und darum ſollſt Du auch
n der herrlichen, großen Geſellſchaft theilnehmen. Unterdann Ueber der plätſchernden Zimmerfontäne! Haſt

u mich verſtanden, Hänschen?“
n hatte verſtanden. Trotz ſeiner Müdigkeit.

ies ſeine gelben Federn auf und blinzelte mit den
Und machte: „Piep!“

xtwas fehlen laſſen? Nie!

Nagel in Hamburg beide auf Veranlaſſung der

betont werden. Ein rer r für den deutſchen
Wahlkampf zeigen auch die öſterreichiſchen Genoſſen; kein Tag
vergeht, an dem nicht die öſterreichiſchen ſozialiſtiſchen Zeitungen,
ſpeziell die „Wiener Arbeiterztg.“, auf die Wichtigkeit des Wahl
kampfes hinweiſen. „Mehr als jemals ſonſt“, ſo ſchreibt das
genannte Blatt, „iſt ibr Kampf der unſere jeder Fortſchritt
den der Militarismus draußen macht, wird unausbleiblich nach-
geahmt“. Zahlreiche Comitss haben ſich bereits in Oeſterreich
gebild.t, um die Geldſammlungen zu organiſiren; das iſt ſelbſt
in Städten geſchehen, in denen ſonſt von Sozialdemokratie nicht
viel die Rede war, ſo in Bregenz am Bodenſee. Ferner werden
Geldſammlungen für die deutſchen Genoſſen in größerem Um-
fange in Dänemark, Schweden und Norwegen ver-
anſtaltet; auch in Norditalien ſammelt man, desgleichen in

ſehr zugenommen hat. Auch die ſchweizeriſchen und, diefran ichen Genoſſen ſind an der Arbeit, um Munition
zu ſchaffen. Daß auch der belgiſche Generalrath nicht zurück
bleiben wird in dem Beſtreben, die deutſche Sozialdemokratie im
Wahlkampf mit Geld zu unterſtützen, bedarf wohl keiner be-
fonderen Erwähnung. Man ſiebt alſo, daß die ganze inter
nationale Sozialdemokratie mit werkthätigem Intereſſe den
deutſchen Wablkampf verfolgt und alles thut, um die deutſchen
Genoſſen zu unterſtützen, weil eben, wie das NationalExekntiv
Comité der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Amerikas es ganz
richtig ausgeſprochen hat, eine von der deutſchen Sozialdemo-
kratie gewonnene Schlacht einen Sieg für die Sozialdemokratie
aller Länder bedeutet.“

Deutſchland muß alſo zu Grunde gerichtet werden,
ehe die Sozialdemokratie aller anderen Länder ihre Siege
feiern kann. Dann kann der große Völkermiſchmaſchbrei
zuſammengerührt werden Wohl bekomms!

Eine ungemein ſtürmiſche Volksverſamm-lung fand vorgeſtern Abend im großen Saale des Concordia-
Etabliſſements in der Andreasſtraße zu Berlin ſtatt. Die un
abhängigen Sozialiſten hatten die Verſammlung be-
rufen um zu den Reichstagswahlen Stellung zu nehmen. Es
waren etwa 2000 Perſonen zum größten Theile fraltionelle
Sozialdemokraten und auch einige Frauen erſchienen
Der Referent, Kaufmann Albert Auerbach, von faſt unauf-
börlichem Lärm unterbrochen, bemerkte nach, dem Bericht der
„Poſt“: Die ganze Wabl iſt eine elende Komödie (Stürmiſche
Unterbrechung.) Die große Mehrheit der ſozialdemofra-
tiſchen Wähler hat nicht die leiſeſte Ahnung von den Zielen
der Sozialdemokratie. (Stürmiſches Oho! Lärm.)
Wenn Jhre Väter in den 60er Jahren ebenſo intolerant wie
Sie geweſen wären und jeden Geqguer niedergebrüllt hätten,
dann hätte Laſſalle niemals unter den deutſchen Arbeitern An
hänger finden können. (Großer Lärm.) Die ſozialdemokratiſchen
Führer verſchweigen den Arbeitern daß die ſoziale Frage nicht
auf politiſchem, ſondern nur auf wirthſchaſtlichem Gebiete gelöſt
werden kann. Beifall und Lärm.) Schriftſetzer Seiler:
Er ſtimme in gewiſſer Beziehung dem Vorredner bei, allein
wollte die Sozialdemokratie ſich nicht an den Wahlen betheiligen,
dann würde ſie geradezu einen Selbſtmord begehen. (Beifall.)
Sollte durch eine Revolution von oben das allgemeine Wahl-
recht aufgehoben werden, dann werden die Sozialdemokraten eine
Revolution von unten machen. (Beifall und ſtürmiſches Gelächter.)

Maler Buhr: Jch habe das Gefühl des Bedauerns und der
Verachtung, daß Sie einen ſolchen Blödſinn beklatſchen und den
Gegner niederbrüllen. (Stürmiſches Oho! Furchtbarer, Lärm.)
Das iſt ein Zeichen Jhrer, großen Denkfaulheit und
Pöbelhaftigkeit., (Furchtbarer, lang andauernder Lärm.)
Jch werde mich durch Jhr Brüllen nicht ſtören laſſen. (Lärm.)
Die heutige Sozialdemokratie erinnert an die Vorgänge in
Frankreich von 1789. Man hatte dort vergeſſen, die Köpfe zu
revolutioniren, deshalb konnte ſich ſehr bald eine neue Mo-
narchie und ein neuer Adel breit machen. Auch die h der
heutigen Sozialdemokraten folgt blindlingzs ihren Führern.
(Lärm.), Laſſalles „Syſtem der erworbenen Rechte“ und „das
Kapital' von Marx haben die wenigſten ſozialdemokratiſchen
Arbeiter geleſen. (Lärm.) Jn der Hochburg der Sozialdemo
kratie, im ſächfiſchen Erzgebirge, wo faſt ſeit 30 Jahren ein So-
zialdemokrat gewählt wird, ſind die Verhältniſſe noch ſo traurig
wie vor 30 Jahren. Die ſozialdemokratiſchen Führer
denken auch gar nicht daran, die Maſſen aufzu-
klären, andernfalls würde es bedeutend mehr Diſſidenten
geben. Man will eben Kadaver-Gehorſam, eine ſol-
datiſche, anſtatt eine ſozialiſtiſche Jugend erzieben. Man
erſtrebt das Milizſyſtem, obwohl die Geſchichte lehrt, daß auch
ein Milizheer einer wilden Horde gleicht, die einzelnen Demagogen dazu dient, um deren Ehrgeiz
und Habfſucht zu befriedigen und ihre Mitmenſchen in einem
ſogenannten heiligen Kriege todt zu ſchießen (Beifall und hef-
tiger Widerſpruch) u. ſ. w. u. f. w.

Eine Verſammlung von etwa 2000 conſervativen
Wäblern, die geſtern Nachmittag im Saale der Brauerei Tivoli
zu Berlin unter Vorſitz des Geh. Regier.-Raths Prof. Dr. Diterici
abgehalten wurde, genehmigte einſtimmig die vom conſervativen
Central- Wahlverein für den Wahlkreis Teltow-BeeskowSkorkow-
Charlottenburg vorgeſchlagene Kandidatur des in landwirth-
ſchaftlichen Kreiſen ſehr bekannten Oberamtmanns Ring-Düppel.
Für den von den Dentſch-Sozialen aufgeſtellten antiſemitiſchen
Kandidaten Profeſſor Dr. Paul Förſter erhob ſich keine Stimme.
Von Seiten der Sozialdemokraten kandidirt in dieſem Wahi-
kreiſe der frühere Cluvierarbeiter, jetzige Reſtauratenr und
Stadtverordnete Zubeil-Berlin und von Seiten der freiſinnigen
Volkspartei der Hausbeſitzer Müller Schöneberg. Da die
Dentſch-Sozialen ihre Kandidatur ſchwerlich fallen laſſen werden,
ſo dürfte der bisher durch den Prinzen Handjery vertretene
Wahlkreis in Folge dieſer Zerſplitterung an die Sozialdemo-
kraten verloren gehen.

Der deutſch- konſervative Wahlaufruf zu
Gunſten des Prinzen Alfred v. Löwenſtein auf Langenzell,
den Kandidaten in Heidelberg-Eberbach-Mosbach, enthält u. a.
den Satz: „Die konſervative Partei bekämpft mit Entſchi eden
heit die Vergiftung der Preſſe und des geſammten deutſchen
Volkslebens durch diejenigen Beſtandtheile des Judenthums,
welche das deutſche Volk anszubeuten befliſſen ſind. Die kon
ſervative Partei verlangt einen chriſtlichen Staat, chriſtliche
Richter, chriſtliche Lehrer.

Jn der konſervativen Wahlverſammlung zu
Kroſſen a. O. wurde Amtsrath Ubhden nach kurzer Dis-
kuſſion von den Mitgliedern der konſerativen Parteien und den
Vertretern des „Bundes der Landwirthe“ einſtimmig zum Kan-
didaten für die Reichstagswahl proklamirt.

Der vom konſervativen Verein für Mecklenburg
Strelitz und vom Bunde der Landwirthe aufgeſtellte Kan
didat, Domänenpächter Rudolf Nauck- Gr. Schönfeld hat
erklärt, ſich der Reichspartei anſchließen zu wollen.

Aus Südhannover ſchreibt man der „N. A. Z.“: „Die
Gegner der Militärvorlage ſtehen erſichtlich unter dem Druck
der Verantwortung, welche ſie mit der ablehnenden Haltung
auf ſich laden; ja zahlreiche ſonſt welfiſche und freiſinnige Wähler
verlangen unumwunden das Eintreten für die MilitärvorlageDie Situation iſt folgende: Die drei ſüdhannoverſchen a
kreiſe waren zuletzt, durch knappe Stichwahlmajorität, welfiſch
vertreten: Graf Schulenburg, Götz v. Olenhuſen, v. Minnigerode.
Dieſen ſind jetzt gegenübergeſtellt die nationalliberalen Kandi-
daten Fabrikant Jorus-Oſterode, Juſtizrath Eckel's-Göttingen
und der freikonſervative Ober-Berarath Engels-Klansthal. Für
alle drei Kandidaturen beſtehen die beſten Ausſichten. Die
Welfen beharren bei ibren Kandidaturen, die Sozialdemokraten
ſtellten in ſämmtlichen Wahlkreiſen Kandidaten auf; im Harz-
wahlkreiſe kandidirt noch der freiſinnige Stadtſyndikus Quenſell
Goslar, im 12. Wahlkreiſe (Göttingen) noch der Antiſemit Frhr.
v. Berlepſch. Jm. benachbarten 3. braunſchweigiſchen
kreiſe kandidirt der bisherige freiſinnige Vertreter Fabrikant
Schütte, nicht wieder; au ſeiner Stelle kandidirt Prof. v. Bar
Göttingen, welcher in Roſtock nicht wieder aufgeſtellt iſt, weil
er ſich nicht zur Annahme der Militärvorlage verpflichten wollte.
Die vereinten Nationalliberalen und Konſervativen haben ihm,
mit großer Ausſicht auf Erfolg, den Kreisdirektor Krüger-
Gandersheim ge

ahl

BruerNachdem Brauereidirektor Strau ß und Spritfabrikant
erwaltungs-

(Fortſetzung folgt.
räthe ihrer Geſellſchaften, von ihrer Kandidatur zurückgetreten
ſind, wurde der Vorſitzende des Freiſinnigen

Rumänien, wo die ſozialiſtiſche Partei in der letzten Zeit

fabrikant w. Eicken, als Kompromißkandidot des 3, We
kreiſes proklamirt. Jm zweiten Wahlkreis kandidirt

Menzel Beide Kandidaturen ſind nur
kandidaturen zu betrachten

In einer nationalliberalen Wählerverſammlung zu Bey
reuth wurde als gemeinſamer Kandidat der Agrarier in
Nationalliberalen Großlogenmeiſter Bayerlein aufgeſtelt
Bayerlein will für die Militärvorlage, für die Jnſerater-
Juxus und Börſenſtener, aber gegen die Handelsverträge
ſtimmen.

Freiherr von SchorlemerAlſt ſtellt jetzt ig
Weſtfalen Gegenkandidaten gegen die Centrumsvartei auf, ſo
den Kolonatsbeſitzer DarupDeiters gen den Kaufmann
Wattendorf im Wahlkreiſe LüdingbhauſenWarendorf, Landrath

Frör. v. Landsberg-Steinfurt in Münſter
ekonomierath Winkelmann und Gutsbeſitzer Herold i

Gut Lövelingloh bei Amelsbüren. Herr Herold ſoll nach der
„Rhein.“Weſtf. Ztg. für LippſtadtBrilon in Vorſchlag gebracht
werden.

a lempne
neals Zäht

Preußiſcher Landtag-
Abgeordnetenhaus.

79. Sitzung vom 30. Mai 1893. 12 Uhr.
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Inter

pellation des ab Grafen Douglas: „welche Maßregeln
die Regierung der Choleragefahr gegenüber zu ergreifen
gedenkt“ in Verbindung mit der Deunkſchrift über die gegen
die Cholera in Preußen 1892 getroffenen Maßregeln.

Zu dieſer Denkſchrift liegt ein Antrag des Abg. v. Büloiy
Wandsbeck (frk.) vor, die Regierung aufzufordern:

1. Ermittelungen über die durch die Bekämpfung der Cho
lera im Jahre 1892 entſtandenen Koſten anzuſtellen und das
Ergebniß dem Hauſe der Abgeordneten in einer Nachweiſung
vorzulegen und

2. dabei mitzutheilen, welche dieſer Koſten die Königliche
Staatsregierung auf Landespolizeifonds zu überweiſen gedenkt.

Abg. Graf Douglas ſfrk.) beantragt die Abſetzung der
Interpellation von der heutigen Tagesordnung, da, wie er ver
nommen, der Kultusminiſter gern perſönlich an der Berathung
der Angelegenheit theilnehmen wolle, aber verhindert ſei, heute
hier zu erſcheinen. Die Vertagung der Angelegenheit liege daher
ſowohl im Jntereſſe des Hauſes, als auch der Stagtsregierung.

Präſident v. Möller ſchließt ſich dem Wunſche des Jnler
pellanten an, da das Haus jedenfalls noch genügende Zeit haben
werde, ſich mit der Juterpellation zu beſchäftigen.

Abg. von Bülow Wandsbeck (frk.) beantragt dagegen, in
die Berathung der Denkſchrift einzutreten, da dieſe mit der J
terpellation nür in loſem Zuſammenhange ſtehe.

Dieſem Antrage widerſprechen ſowohl Präſident v. Köller,
wie auch die Abgg. v. Minnigerode (conſ.) Homſen (frk.
und Dr. 9 (ntl.); Abg. von Bülow zieht ihn hierauj
wieder zurück.

Die Abſetzung der, Angelegenheit von der Tagesordnung
wird beſchloſſen. Es folgt die zweite Leſung der Vorlage betr
die rheiniſchen Pfandſchaften und die Aenderung des
rheiniſchen Grundbuchweſens.

Nach kurzer Debatte über die einzelnen Paragraphen der
Vorlage wird dieſe mit dem von der Commiſſion beſchloſſener
Aenderungen der Herrenhaus- Beſchlüſſe angenommen.

Der Präſident ſchlägt für morgen (Mittwoch 11 Uhr) fol
gende Tagesordnung vor: 1) Berathung der vom Herrenhaus
geänderten Vorlage über das Wahlverfahren 2) Geyammtab-
ſtimmung über die Steueraufhebungsvorlage, 3) Lehrerbeſol-
n (3. Leſung), 4) rheiniſche Pfandrechtsvorlage
3. Leſung.Auf die Anfrage des Abg. v. Eynern (ntl.) erwidert der
Präſident, daß, wenn morgen die Tagesordnung erledigt wird.
er ſich vom Hanſe die Ermächtigung zur Anberanmung der
nächſten Sitzung erbitten werde, die dann vorausſichtlich in der
letzten Juniwoche ſtattfinden würde.

Auf eine Anfrage des Abg. Eckels (ntl.) erwidert der
Präſident, daß er den Antrag Eckels (ntl.) betr. die Staffel
tarife für landwirtbſchaftliche Produkte in einer der nächſten
Sitzungen auf die Tagesordnung ſetzen werde. Die Tagesord
nung wird vom Hauſe genehmigt.

Ausland.
Frankreich. Jn Folge der Kammerabſtimmung über

den Antrag Bazille würden etwa 60 Deputirte, die den großen
Staats und Eiſenbahnverwaltungen angehören, nicht wie-
der wählbar ſein, darunter Caſimir Perier, Lson
Say und Henry Schneider.

Der „Gaulois“ kündigt die bevorſtehende Begnadig
ung von Charles Leſſeps mit Rückſicht auf deſſen ſchwere
Erkrankung an.

Holland. Die in auswärtigen, namentlich engliſchen, Blättern
verbreitete Meldung, daß die Geſundheit der Köuigin
Wilhelmine angegriffen ſei, wird von unterrichteter Seite
für unbegründet erklärt. Die Königin erfreut ſich vielmehr
vollkommenen Wollſeins.

„England. Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen Grey
theilte im Unterhauſe mit, die ſpaniſche Regierung habe
bisher Vorſchläge wegen eines Handelsvertrage,s nicht
formulirt, allein der diesſeitige Botſchafter in Madrid, Sir
Drummond Wolff, fei nach London gekommen, um mit
der Regierung über dieſen Gegenſtand zu konferiren. Jin weiteren
Verlaufe der Berathung wurde der Antrag Broolfields (wegen
des Derbyrennens auf Mittwoch keine Sitzung anzuberaunten)
mit 281 gegen 169 Stimmen abgelehnt.

Jtalien. Man meldet uns aus Rom 30. Mai: Der
Senat nahm heute die Berathung des Peuſionsgeſetzes wieder
auf. Die Senatoren Blanc, Fexraris und Saracco ſprachen
dagegen. Blanc bemerkte, die Verminderung der Stenerein
gänge treffe mit dem Zeitpunkt zuſammen, wo man diplomatiſche
Engagements einging, durch welche die militäriſchen Streitkräfte
vermehrt wurden. Ebenſo beklagte Redner den Mangel nütz
licher Verträge rückſichtlich des Mittelmeeres.

Serbien. Die Wahlen zur Skupſchtinoa haben be-
gonnen. Die Betbeiligung iſt Seitens der Radikalen eine äußerſt
lebhafte. Die Fortſchrittler rechnen darauf, hier ein Mandat
zu erlangen, die Liberalen enthalten ſich der Wahl.
Die Ruhe iſt nirgends geſtört. Aus der Provinz ſind noch
keinerlei Meldungen eingetroffen.
Der deutſche Geſandte Freiherr von Waecker-Gotter
überreichte dem König ſein Beglaubigungsſchreiben. Die Ein
tn des Geſandten erfolgte in der bisher üblichen, feierlichen

eiſe.
Schweden und Norwegen. Das Storthbing hat be

ſchloſſen, den Admiral Koren und den Chef der Werfſt a
Horten, Otto einzuberufen, um weitere Erklärungen in Betreff
der von Torpedobooten und Kanonenbooten im An
fange dieſes Monats abzugeben.

Nordamerika. Großes Aufſehen erregt die Falliterklä
rung des r irre unter der Präſidentſchaft Harriſons,
Charles, Forſter. Die Paſſiven betragen 600 000 Dollars.
Forſter galt als nächſter Präſfidentſchaftskandidat der
republikaniſchen Partei.

Ans der Reichshauptſtadt.
Mit der Frage, ob eine Waſchküche zu den

jenigen Räumen zu rechnen iſt, die im baupolizeilichen Sinne
als zum dauernden Aufenthalt von Menſchen beſtimmt anzuſehen
ſind, und auf die daher die für ſolche Räume geltenden ſtrengeren
baupolizeilichen Vorſchriften zur Anwendung gelangen, bat ſich
das Oberverwaltunqsgericht bereits wiederholt beſchäftigt. Der
Gerichtshof hat dabei ſtets daran feſitgehalten, daß die Frage
weder allgemein zu bejahen noch zu verneinen ſei, daß es viel
mehr auf die beſonderen Umſtände ankomme, wie die Antwort
in jedem Einzelfall zu lauten habe. Neuerdings bat nun das
Oberverwaltungsgericht eine wichtige Entſcheidung gefällt.
Polizeipräſidium hatte die Erlaubniß zur Einrichtung einen
Waſchküche, die abwecbſelnd von etwa
benutzt werden ſollte, verſagt, weil bier die Beſtimmung zum

Vereins, Tabak

dauernden Aufenthalt von Menſchen zweifellos ſei, und be
treffenden Vorſchriften der Baupolizeiordnung durch den Bauplan uicht genügt werde. Der cair los ahnte derart
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Mann noch frecher und verweigerte den Gehborſam.

Lauſaner Pariſer,
Rommen hat, das franzöſiſche Publikum über die deutſchen Kul-
ürzuſtände zu belehren, iſt wieder mit einem neuen Werke ſeiner
r an die Heffentiſchteit getreten. Das Jntereſſanteſte ou dem

anf Außerkraftſetzung dieſer Verfügung mit der Begründung, daß
der Raum abwechſelnd von verſchiedenen Perſonen je eine kurze
Zeit benutzt werden ſolle. daß er ſonach wobl dauernd dazu be
Kimmt ſei, zum Aufenthalt von Menſchen zu dienen, nicht aber
Heſtimmt ſei, zum dauernden Aufenthalt von Menſchen, nämlich
derſelben Menſchen. zu dienen. Dieſes Urtheil wurde auf die
Berufung des Polizeipräſidiums von dem IV. Senat des Ober
gerwaltungsgerichts nicht gebilligt, ſondern auf Klageabweifung
ertannt. Der Gerichtshof führte aus, daß zur Erfüllung des
Begriffs keineswegs erforderlich ſei, daß dieſelben Menſchen ſich
ununterbrochen in dem Raume aufhalten es genüge vielmehr,
daß er dauernd von einem in ſich geſchloſſenen Perſonenkreiſe
(den Miethern und deren Hausgenoſſen) zum Aufenthalt benutzt
erde.wer Jm Zeichen der Hundeſfperre ſteht die Stadt

Berlin wieder einmal. Am 24. d. M. entlief aus der Ober-
ſörſterei Rehtuch bei Groß-Schönebeck eine braune Jagdhündin,
die anſcheinend mit Tollwuth behaftet war. Wenn nün auch das
Seuchengeſetz eine Sperre nur über ſolche Ortſchaften zuläßt, die
im Umkreiſe von vier Kilometern von der Stelle liegen, wo die
Tollwuth ausgebrochen iſt, ſo iſt doch nicht ausgeſchloſſen, daß
die Hündin, die aus Berlin ſtammt, hierher ihren Weg genommen
hat. Wird dies zur Gewißbeit, ſo dürfte die Sperre unaus-
bleiblich ſein.

Aus Nah und Fern,
Das auf dem Wege nach Amerika befindliche Wikinger-

ſchifi iſt, wie aus Glasgow auf dem Drahtwege mitgetheilt
wird, auf See von einem in Chicago eingelaufenen Schiffe an-
geſprochen worden. Es befand ſich auf 490 50* Breite und 43 0
50 Länge, hat alſo an dem Tage, wo es geſehen wurde, etwa
drei Viertel des ganzen Weges zurückgelegt. Der „Wiking“ hat,
wie die Meldung weiter beſagt, zwei Stürme durchgemacht und
nimmt die See glänzend; die Hoffnungen, die man auf die See
tüchtigkeit des offenen Fahrzeuges geſebt, beſtätigen ſich vollanf.
Hiernach iſt ſicher anzuuehmen, daß die modernen Wikinger bald
glücklich in der neuen Welt landen werden.

Auf der Felsplatte einer Bergſpitze bei Henriksborg
in Schweden haben einige Steinmetzen, wie „Svenska Dagbl.“
berichtet, mit großer Kunſtfertigkeit das Bildniß König Oskars
mit Namenszug eingehauen und rundherum die Worte „Allge-
meines Stimmrecht“ angebracht.

Jn Ligurien hat ungewöhnlicher Hagelſchlag die ganze
Ernte verwüſtet und viele Häuſer arg beſchädigt. Von den auf
den Feldern arbeitenden Perſonen ſollen ſogar mehrere getödtet
r Die Hagelſtücke hatten vielfach bis acht Zentimeter Durch-
meſſer.

Geſtern iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, die Thunerſee
bahn, die von Scherzlingen bei Thun längs des rechten See-
ufers nach Jnterlaken geht, feierlich eröffnet worden Durch
dieſe neue für den Verkehr wie für Ausflügler gleich erwünſchte
Linie iſt Jnterlaken von Bern mittels Schnellzuges in zwei
Stunden zu erreichen.

.Heißt es „der Rigi oder de Rigi? Die
Preſſe der Stadt Luzern hat begonnen, dem Rigiberg ſein weib-
liches Geſchlecht wieder zukommen zu laſſen, d. h. die Rigi zu
ſchreiben. Hierzu bemerkt die „N. 3. Z.“: Das iſt auch ent
n das einzig Richtige. Der Name ſtammt unzweifelhaft
om altdentſchen riga ab, welches Wort im Jtalieniſchen heute

noch in ſeiner Bedeutung „Reibe“, „Streif“ (auch Zeile) erbalten
iſt; im Deutſchen beſitzen wir es noch als „Niege'. Jm Plural
perwandelte ſich riga in riginen, das iſt Reihen oder Bänder-
beht und damit wird das Ausſehen des Berges, der aus lang-
eſtreckten Nagelfluhſchichten aufgebaut iſt, ſehr richtig bezeichnet;

namentlich auf der Küßnacher- und Weggiſer Seite tritt dieſe
Schichtung recht augenfällig zu Tage. Wann die Verballbornung
der“ Rigi entſtanden iſt, weiß man nicht. Thatſache aber iſt,baß die Anwohnuer des Berges immer und ohne Ausnahme die

Rigi („d' Rigi“) ſagten und noch ſagen und ſich durch die ganz
znverdiente Maskuliniſirung niemals beirren ließen.

Die Cenſur in Rußland. Der Amerikaner George
Kennan, deſſen Buch über Rußland bekannt iſt, befindet ſich
augenblicklich in England. Jm Laufe eines e erzählte
er folgende Geſchichte über die Art und Weiſe, wie die Cenſur
in Rußland ausgeübt wird. Ein Freund des amerikaniſchen
Reiſenden hatte ein ſehr intereſſantes Buch unter dem Titel
„Dynamic Sociology“ verfaßt. Es wurde ins Ruſſiſche überſetzt
und veröffentlicht. Auf erk des Cenſor-Amtes wurde die
ganze Auflage des Buches konfiszirt und verbrannt. Das Werk
war ganz harmlos. Es war eine wiſſenſchaftliche Abhandlung
über Soziologie. Aber es wurde aus dem Grunde konfiszirt
und verbrannt, weil das Wort dynamiſch mit Dynamit in
Beziehung ſtehen könnte.
Ein Hamburger Taucher wurde dieſer Tage nach

Tirol beruſen. Auf einer ſeiner Zeit veranſtalteten Kahnſahrt
auf dem dortigen Thiasfee war ein junger Bayer verunglückt
und hatte in den Fluthen ſeinen Tod gefunden, ohne daß es ge-
lang, ſeine Leiche aufzufinden. Die Angehörigen ließen nach der-
ſelben ſuchen, aber alle Bemühungen erwieſen ſich als vergeblich.
Schließlich wandte man ſich an einen Hamburger Taucher und
beauftragte dieſen mit dem Suchen nach der Leiche beziehungs
weiſe dem Emporbolen derſelben. Dem Taucher glückte es auch,
die Leiche an einer ſandigen, von Schlingpflanzen bewachſenen
Stelle in Tiefe von 20 Metern zu entdecken und heraufzube-
fördern. Er mußte, bevor er die Arbeit vollbrachte, wiederholt
an die Oberfläche des Sees zurückkehren, da er infolge der
äußerſt kalten Temperatur des Waſſers nicht länger als 20-25
Minuten am Grunde zu bleiben vermochte. Erſt nach vier-
moligem Untertauchen kam der Taucher an die fragliche Stelle.
Der See mißt an der tiefſten Stelle 24 Meter; der Boden war
vielfach mit Schlinggewächſen u. ſ. w. bedeckt, welche die Auf-
findungsarbeiten des Tauchers weſentlich erſchwerten.

Disciplin loſigkeit im türkiſchen Heere. Aufdem in Kreta ſtationirten türkiſchen Kononenboote „Beyrnt“ hat
ſich vor Kurzem ein blutiger Zwiſchenfall abgeſpielt, dem ein
Marineoffizier zum Opfer gefallen iſt. Bei einem Appell, dem
ſogenannten „Nebed“ der zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends ſtatt
findet und wegen ſeiner hiſtoriſchen Bedeutung im türkiſchen
Heere als ein feierlicher Akt angeſehen wird, ertheilte der dienſt
thuende Schiffsfähnrich Djemal Effendi einem im dritten Dienſt-
jahre ſtehenden Marineſoldaten einen Beſehl. Der Mann gab
jedoch eine ungebübhrliche Antwort, und als der Offizier dieſes
Benehmen verwies und ſeinen Befehl wiederholte. wur der

Als nunder junge Offizier, erzürnt über dieſe grobe Verletzung der Dis
Liplin, dem Mann einige Schläge mit der Hand verſetzte, zog
dieſer ein Meſſer und verſette dem Offizier, noch ehe die übrige
Mannſchaft zu Hilfe eilen konnte, zwei tödtliche Stiche, einen in
die Bruſt und einen in den Unterleib. Der Mörder wurde nicht,
wie man nach europäiſchen Begriffen hätte erwarten ſollen und
wie es auch den türkiſchen Kriegsartikein entſprochen hätte, durch
ein Kriegsgericht an Bord des Schiffes abgeurtheilt, ſondern
drei Wochen nach der verbrecheriſchen That nach Konſtantinopel
d. um vor das Kriegsgericht des Arſenals geſtellt zu

en.
Le grand Bambouli, Victor Tiſſot, der bekannte

der ſeit zwanzig Jahren die Miſſion über-

uch, das den Titel „L'Aſſemagne amoureuse“ führt, dürfte ein
ers aus dem CErambambuli-Liede ſein, welchen Herr Tiſſot

bei der Schilderung des StudentenLiebeslebens citirt:
„Wär' ich zum großen Herrn geboren
Wie Kaiſer Maximilian
Wär' mir ein Orden auserkoren
Ich hängte die Deviſe dran:
Poujours fidèle et sans souci
C'est l'ordre du Crambambuli,“dieſer Vers iſt von Tiſſot folgendermaßen überſetzt:
Si j'étais né grand seigneur
Comme l'empereur NMaxämilien
Si j'obtenais une décoration
x ferais graver cette deviseo
„Toujours joyeux et sans soueci
C'est Pordre du grand Bambouli.“

p. wird in Deutſchland gewiß Herrn Tiſſot Dank dafür
Z, die Gottesgobe des Crambambüli auf den „großen Bam-

zurückgeführt zu haben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Der Bildhauer Friedrich Vfannſchmidt iſt

augenblicklich im Auftrage des Kaiſers und der Kaiſerin mit der
Ausführung der überlebensgroßen Sandſteinfigur des „guten
Hirten“ beſchäftigt. Sie iſt für das Thor der Kirche zum guten
Hirten in Friedenaun beſtimmt, deren Bau ſeiner Vollendung ent-
gegengeht. Der junge Künſtler iſt ein Sohn des verſtorbenen
Profeſſors D. Pfannſchmidt.

Jn der Berliner Kunſtausſtellung wird nunmehr die Preis-Jury zuſammentreten. Der Kaiſer hat genehmigt,
daß drei große und ſechs kleine goldene Medaillen vertheilt wer
den. Die Jury wird diesmal aus den in Preußen anfſäſſigen
Jnhabern der großen goldenen Medaille beſtehen.

Die Anthrovpologiſche Geſellſchaft ernannte
die Herren Tylor-Oxſord und Mac Aliſter-Cambridge, ſowie
den Wiener Muſeumsdirektor Fran Heger zu lorreſpondirenden
Mitgliedern. An Stelle des verſtorbenen Geh. Raths Haoart-
mann iſt Profeſſor Olshauſen mit dem Schriſtführeramt be-
traut Dr. v. d. Steinen trat neu in den Ausſchuß, Sanitätsrath
Dr. Liſſauer wurde in den Ausſchuß des Märkiſchen Provinzial
muſenms abgeordnet. Unter den in der letzten Sitzung vorge-
legten Eingängen befand ſich u. A. eine intereſſante Deutung für
das maſſenhafte Vorkommen von Chenopodinmſtämmen, in
Pfablbauten. Neuerdings war noch dem Geh. Rath Virchow
ruſſiſches Hungerbrod überſandt worden, das aus dieſem
Unkrautſamen hergeſtellt war, und man meint nun annehmen zu
können daß auch in den Pfahlbauten der Samen als Brod-
frucht Verwendung gefunden habe. Jm Anſchluß an einen Vor-
trag des Afrikareiſenden Holub über das mächtige Reich der
Ma Atabele in Südafrika ſprach Geh. Rath Baſtian den Wunſch
aus, daß der Reichshanuptſtadt Gelegenheit gegeben werden möge,
die reichen Sammlungen Holubs zu ſehen. Dr. v. Luſchan
zeigte ein Trinkgefäß, das aus einer menſchlichen
Hirnſchale gemacht und vom Premierlieuntenant Herold aus
Togo eingeſchickt iſt.

Reuterdenkmal in Chicago. Fern von ſeiner
Heimath, aber mit nicht geringerer Vegeiſterung als hier iſt
Fritz Reuter jüngſt auch in Amerika durch ein Denkmal geehrt
worden. Ju demſelben Park, in dem vor einem Jahre die
Deutſchen Chicagos Alexander von Humboldt ein Denkmal
ſetzten, waren am 14. Mai Tauſende von Deutſchen verſammelt,
um vom Denkmal des niederdeutſchen Dichters die Hülle fallen
zu ſehen. Das ganze Deutſchthum Chicagos nahm an dem Feſt
zuge Theil; zehn deutſche Geſangvereine, elf plattdeutſche Gilden,
vier Kriegervereine, acht Turnvereine, verſchiedene Logen und
geſellige Vereine, zuſammen etwa 50000 Deutſche des ver-
ſchiedenſten Stammes, huldigten an dieſem Tage dem Andenken
des beliebteſten deutſchen Volksdichters. Auch der deutſche
Reichskommiſſar Werwuth und Regierungsrath Richter waren
mit ihrem ganzen Stabe erſchienen. Der Enthüllungsfeier folgte
am Abend eine Vorſtellung von „Jnſpektor Bräſig“ im Hooley-
Theater. Es iſt ein durchaus würdiges Standbild, das unſerem
Reuter in Chicago zu Theil geworden. Sein Schöpfer iſt der
New Yorker Bildhauer Friedrich Engelmann in München, in
Erz gegoſſen iſt es von Profeſſor Chriſtoph Lenz in Nürnberg.
Der Dichter iſt entblößten Hauptes in ſchlichtem Gehrock dar-
geſtellt, der linke Fuß iſt leicht vorwärts geſetzt, der rechte Arm
liegt, mit den Fingern die Weſte faſſend, auf der Bruſt, während
die Linke ein Buch hält und ſich zugleich auf einen Eichenſtumpf
ſtützt. Der Sockel iſt mit Reliefs geſchmückt, die verſchiedene
Scenen aus Reuters Werken wiedergeben, und trägt als Jn-
ſchrift den Spruch: „Wenn einer deiht, wat hei deiht, denn kann
hei nich mir dauhn, als hei deiht.“ „Jn warmer Verehrung
dem erſten deutſchen Volksdichter gewidmet von den Deutſchen
Chicogos.“ Die Koſten dieſes Denkmals ſind durch mehrjährige
Sammlungen freiwilliger Beiträge, durch Erträge von Feſt-
vorſtellungen, Conzerten und dergl. aufgebracht worden. Neben
Schiller und Humboldt iſt Fritz Reuter der Dritte, den die
Chicagoer Deutſchen im Denkmal verherrlicht haben; jetzt arbeiten
ſie bereits auf die Errichtung eines Goethe Denkmals hin.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet-

Wanzleben, 30. Mai. (Wahlbewegun, g.) Die Na-
tionalliberalen des diesſeitigen Reichstagswahlkreiſes haben be-
kanntlich den langjährigen Vertreter deſſelben, Herrn v. Benda,
wiedernm als Kandidaten aufgeſtellt. Die konſervative
Partei beſchloß, einmüthig ebenfalls für denſelben einzu-
treten. Dagegen bewies ſich die Hoffnung, daß auch die Frei-
ſinnigen mit den übrigen ſtaatserhaltenden Parteien zur ge-
meinſamen Bekämpfung der Sozialdemokratie zuſammengehen
würden, als trügeriſch. Obgleich ein Sonder-Kandidat des Frei-
ſinns in unſerm Kreiſe gar keine Ausſicht auf Erfolg hat, ſo
wird von demſelben dennoch ein ſolcher aufgeſtellt und zwar in
der Perſon des Profeſſors Vr Karl Guſſerov, Oberlehrer
am Leibniz-Gymnaſium zu Berlin. Es wird damit höchſtens
erreicht, daß der Sozialdemokrat Gerlach nicht gleich im erſten
Wahlgange geſchlagen ſondern eine Stichwahl zwiſchen Benda
und Gerlach herbeigeführt wird. So arbeiten hier alſo die Frei
ſinnigen den Sozialdemokraten in die Hände!

t Schönebeck, 30. Mai. (Wahlbewegung.) Der Kan-
didat eines Theiles der Freiſinnigen, Herr ör. Engel- Berlin
(die andern Freiſinnigen wollen bekanntlich für den Kandidaten
der früheren Kartellparteien, Herrn Schiffseigner Placke-Aken,
eintreten) hielt geſtern hierſelbſt ſeine Jungfern-Wahlrede, die
aber ſo gut wie vollkommen ins Waſſer fiel. Beſonders wenig
behagte ſelbſt ſeinen eignen Geſinnungsgenoſſen die unſichere
Haltung des Redners in der Militärvorlage er trat nämlich
„voll und ganz“ für eine Vermehrung und Verjüngung der
Armee bei zweijähriger Denſtzeit ein, ohne aber auch
nicht auf direkte Frage eines Sozialdemokraten, auzugeben, wie
weit er mit ſeiner Bewilligung gehen wolle. Dieſer Zwitter
ſtandpunkt iſt der un lücklichſte, den man ſich denken kann. Wenn
Herr Engel vermeint hat, durch ſeine Wahlreden die bieſigen
Nationalliberalen noch für ſich zu gewinnen, ſo hat er ſich natür-
lich darin gründlich getäuſcht; er hat eigentlich Niemandem hier-
ſelbſt einen Gefallen erwieſen, als den Sozialdemokraten, welche
denn auch gleich ihrer Freude Ausdruck gaben und die Schöne-
becker Freiſinnigen für die Stichwahl mit Beſchlag belegten.

W Mandeburg, 30. Mai. (Die Magdeburger Konſer-
vativen hielten geſtern Abend eine ſehr zahlreich beſuchte
Verſammlung ab, in welcher nach Anſprachen der Herren
Kaufmann Fahrenhorſt, Rechtsanwalt Schenk und Direktor
Eckardt beſchloſſen wurde, für den Kandidaten der National-
liberalen, Herrn Prof. Paaſche-Marburg, mit allen
Kräften einzutreten.

M Salzwedel, 30. Mai. (Zu den Wahlen.) Jn Ver-
tretung des freiſinnigen Kandidaten, Amtsgerichtsraths Neu
kiürch (Konitz), ſprach hier Dr. Hermes Berlin für die Wabl
eines freiſinnigen Reichstagsabgeordneten. Er rühmte dabei
die Haltung der freifinngen Partei im Reichstag, beſonders in
der Militärvorlage, und betonte die Bereitwilligkeit ſeiner Partei,
25 000 Mann unter Beibehaltung der Erſatzreſerve mehr zu be
willigen. Auf das Erſuchen des Direktors Dr. Legerlotz,
doch die Militärfrage einmal durch einen zahl
gemäßen Vergleich der Militärkräfte unſeGegner, insbeſondere der Franzoſen, ins
Licht zu ſetzen und den Kern der Dinge, die
wendigkeit der Heeresverſtärkung,, die do
militäriſchen Sachverſtändigen allſeitig, befür
wortet und als unumgänglich nachgewieſen ſei,näher zu erörtern, erklärte der freiſinnige Redner, daß er
das bezügliche Zahlenmaterial nicht bei ſich führe andrerſeits
aber die Autorität von Sachverſtändigen in militäriſchen Fragen
eben ſo wenig für das alleinige Maß der Dinge halte, als wie
etwa in Schulſachen das Urtheil der Lehrer. Das genügt!

Schönhauſen, 30. Mai. (Zur Reichstagswahl.) Der
von den Konſervativen und vom Bunde der Landwirthe als
Wahlkandidat aufgeſtellte Graf Herbert Bismarck ſprach
vorgeſtern Nachmittag hierſelbſt in einer ſebr ſtark beſuchten
Wäbhlerverſammlung. Nachdem er verſchiedene brennende Fragen
unſeres Erwerbslebens beſprochen, faßte er, wie die „Magd. Z.“
mittheilt, ſeine Ausführungen dahin zuſammen. daß ſein poli
tiſches Glaubensbekenntniß auf den glorreichen Ueberlieferungen
Kaiſer Wilhelms I. beruhe.

o Mühlhauſen, 30. Mai. (Wahlkampagqne.) Es beſtätigt ſich. daß die Konſervativen, Freikongwwativen und

Nationalliberalen, ſowie die Mitglieder des Bundes der Land
wirthe im diesſeitigen Wahlkreiſe Herrn Geheimrath von
Zedlitz-Neukirch als Reichstagswahlkandidaten auf den
Schild gehoben haben. Der Grund für dieſe neue Kandidatur
liegt darin, daß der urſprünglich aufgeſtellte Herr Gutsbeſitzer
Klemm Freienbeſſingen, dem Bunde der Landwirthe ange-
hörig, jetzt endgültig abgelehnt hat. Herr v. Zedlitz iſt ſeit
längeren Jabren einer unſerer beiden Vertreter im Landtage
und erfreut ſich vielfacher Sympathien.

o Merſeburg, 30. Mai. (Synodal-Wahlen.) Bei
den geſtern in der Aula des hieſigen Domgymnaſiums abgehaltenen
Wahlen der drei vereinigten Kreis-Synoden Merſeburg-Stadt,
Merſeburg-Land und Lützen wurden als Abgeordnete zur
General-Synode die Herren Superintendent Begerich Lützen
und Bergräth Fuerer- Dürrenberg und zu deren Stellver-
tretern die Herren Superintendent Stöcke-Niederbeung und
Oberregierungsrath Pogge- Merſeburg gewählt.

Delitzſch 30. Mai. (Tod.) Einer unſrer beliebteſten
und in weiten Kreiſen bekannter Bürger, der Buchdruckereibeſitzer
Herr Bernhard Meyner iſt heute Morgen durch einen plötz-
lichen Tod dahingerafft. Alle Zeit hülfebereit und empfänglich für
jedes gemeinnützige Unternehmen, dabei von ruhigem beſcheidenen
Weſen, iſt der Verſtorbene feindlos geſchieden. Ein getreues
Gedenken bleibt ihm über das Grab hinaus.

Erfurt, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Morgen feiert
der Königl. Departements Thbierarzt Dr. Jacoby hier das
Jubiläum ſeiner 50 jährigen Thätiakeit in ſeinem Berufe. Der
Mitteldeutſche Pferdezuchtverein, deſſen Gründer Profeſſor Pr.
Jacoby iſt, hat aus Anlaß der Jubiläumsfeier ein ſolennes Feſl
arrangirt, welches Morgen in Vogels Garten ſtattfinden wird.
Der Kaiſer bat dem Jubilar den KronenOrden 3. Klaſſe und
der Fürſt von Sondershauſen das Fürſtl. Schwarzburg'ſche
Ehrenkreuz 2. Klaſſe verliehen. Unſere Artillerie-
Garniſon rückt am 11. Juni d. J. zu den Schießübungen nach
Jüterbogk ab. Der Güterverkehr auf dem hieſigen
Babnbofe iſt gegenwärtig ein ſebr lebbafter, ſo daß beſonders
auf der Strecke Corbetha-Weimar-Erfurt Güter-Extrazüge ver-
kehren müſſen. Vor etwa 14 Tagen verſchwand von der
8. Kompagnie des hieſigen 71. Jnfanterie- Regiments ein Musketier
Namens Weiſe. Der Mann wurde am Sonnabend, gelegentlich
3537 azzio, in einem Strohſchober auf einer benachbarten Flur
gefunden.

OHſchersleben, 30. Mai (Domänenverpachtung.)
Die im hieſigen Kreiſe belegene königl. Domäne Andersleben
mit einer Geſammtfläche von 248,2391 ha, worunter 190,8180 ha
Acker und 44,9473 ha Wieſen, mit Wohn und Wirthſchaſts-
gebäuden wurde beute im Sitzungsſaale des Regierungsgebäudes
zu Magdeburg auf 18 Jahre, von Johannis 1894 ab, verpachtet
Zum Termine waren drei Herren erſchienen. Beſtbietender blieb
der bisherige Pächter, königl. Oberamtmann Ernſt Wrede zu
Schermke, mit einem Gebote von 37000.4. Der bisherige jähr-
liche Pachtzins betrug 44318,54

Dresden, 30. Mai. (EGin Mord- und Selbſtmord-
verſuch), der ſich in der Friedrichſtadt ereignete, ſehte dieſen
Stadttheil in die lebbafteſte Aufregung. Kurz nach 10 Uhr kam
der Stadtſteueraſſiſtent Kurth von hier, ein 24 Jahre alter, aus
Leisnig gebürtiger Menſch, in das Fleiſchergeſchäft der Frau
Weber auf der Schäferſtraße, um deren Tochter Katharine, ein
hübſches, ſtattliches Mädchen, zu ſprechen. Er wollte mit ihr
ſchon ſeit einiger Zeit ein Verhältniß anknüpfen, wurde jedoch
immer abgewieſen. Auch geſtern ließ ſich das Mädchen nicht
weiter mit ihm ein ſondern wollte ſich entfernen. Da zog der
junge Mann einen Revolver hervor und feuerte von hinten auf
den Kopf des jungen Mädchens. Die Kugel lief am Hinterkopf
unter der Haut hin, ohne glücklicher Weiſe den Schädel zu durch
bohren. Jn dieſem Augenblicke kam ein Eiſenbahnunterbeamter
binzu, der den Attentäter feſthalten wollte. Dieſer riß ſich jedoca
los und lief auf die Straße hinous. Dort richtete er den
Revolver auf ſeine Schläfe und ſchoß ſich eine Kugel in den
Kopf. Blutüberſtrömt wurde er aufgehoben und ſpäter in das
Krankenhaus gebracht. Ob ſeine Verletzung eine tödtliche iſt
läßt ſich zur Zeit noch, nicht ſagen. Dagegen iſt diejenige des
jungen Mädchens glücklicher Weiſe als eine lebensgeſäb liche
nicht zu bezeichnen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Die Dentſche Reichsbank ſetzte den Privatdiscont,

zu welchem ſie am offenen Markte Wechſel ankauft, von 388
auf 3 s o berab.

Entin, 30. Mai. Jn der heutigen Generalverſammlung
der Actionaixe der Entin-Lübecker Eiſenbahn waren 625 Actien
vertreten. Der Verwaltung wurde Decharge ertheilt und die
Dividende mit 1/, o für 1892, welche ſogleich zahlbar iſt, ge
nehmigt. Als Auſſichtsralbsmitglied wurde Herr Otto Dolchow
(Berlin) wiedergewöäblt.

Köln, 30. Mai. Der „Köln. Volksztg. zufolge vergab
die Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt- Geſellſchaft den Bau
zweier großer Frachtdampfer an die Schiffswerft Harland und
Wolf in Belfaſt. Dieſe Firma war um 400000 .4 pro Schiff
billiger als die Deutſchen Wexſten.

AAAä

Letzte Nachrichten.
Wien, 30. Mai. Ber Koiſer machte heute Nachmittag dem

Prinzregenten Luitpold von Bayern einen Abſchiedsbefuch. 37
Prinzregent reiſte Abends 8 Uhr 20 Min. nach München zurück.

Der Herzog Max Emanuel in Bayern iſt heute Nachmittag
nach München abgereiſt.

Belgrad, 30. Mai. Bei den hieſigen Wahlen wurden drei
Radikale und ein Jortſchrittler gewäblt.

Paris, 30. Mai. Der Kriegsminiſter Loizillon
wird den drei letzten Manövertagen des 2. und 3. Armeekocps
beiwohnen und im Beiſein des Präſidenten Carnot eine Revne
abhalten. Jm Monat Auguſt beſichtigt der Miniſter die Süd
weſ'grenze von Lyon bis Ninna. sParts, 30. Mai. Am nächſten Donnerstag findet beim
Präſidenten Carnot ein Diner ſtatt, zu welchem die Aus-
ſteller des diesjährigen Salon, die Spitzen der Künſter- und
Gelehrtenwelt geladen ſind.

RNoubaix, 30. Mai. Bei der Verbaftung eines Anar-
chiſten, der auf einem Ball revolutionäre Lieder geſungen,
widerſetzte ſich die Menge den Polizeiagenkten. Die Polizei
machte von den Waffen Gebrauch, wobei mehrere ſchwere
Verwundungen vorkamen.

Magdeburger Vörſe vom 30. Mai 1893.

Reichs- Anleihe e 4 2 4Magdeburger Stadt- Obligationen 7Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſfauer Gas, Obligationen 103,75z ich91 vMagdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftéAct. p. St.

à 300 Mr. vollgezahlt 30 Sdo. Feuerverſich.-Actien p. St. à 9000 Mk.
mit 200, Einzahlung 206 J 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32do. Lebens-Verſich.Actien P. St. à 1500 Mt.
mit 202 Einzahlund I 26do. Rück./ See per St, à 300 Mk.vollge zahlt 45 J 45 FDiv. in

1890 891
Ackien-Brauerei Nenſſtadt- Magdeburg e 8 156,60 B
Caroline, Vergwerks-Acktien 7 JChemiſche Fabrik Buckan-Actien 6 6 122,75 vDeſſauer Gas-Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienb. 5
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 3 eLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 2 SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 412do. Bankverein-Antheile 4 6 168,50 O

do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerke,Actien 4 23, I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33 7do. zrivatbank-Actien 4 G 4 127,60 Odo. traßenbahn-Actien 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 2Maſchinen Fabrik Buckau-Actien. 2 96,00Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act 6 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 20 24Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2 S

do. do. StammPrior 6 6
2 v
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Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null

Saale und Unſtrut.
z Fan Wuche

alle 5 -130. Mai 1,66ſ81. Mai 1,66
roth. le 1341 1,34 2 aStraußfurt 0,70] 0,70Alsleben 29. Mai 4 4. Mai 1,02] 0,04 2

e.

Außig 29. Mai 0,33 1 30. Mai 4 0,29] 0,04 d

Dresden 986 0.78 2Wittenberg 11661 1,62 0,04S Jeburg 1 1.201 3 0,05 cBarby 1201 1.28 0,08Wittenberge F1,401 r 1,861 0.04
Waſſerwärme 12 Grad

m

Waaren und Produktenberichte.
Getreide-

Berkin, 30. Mai. Der ſtarke Preisrückgang Newyor's hat heute vur wenig
Einfluß auf den Getreidemarkt geübt. Für Roggen beunruhigt die gegenwärtige
Witterung wegen der rauhen Nördwinde und der ſehr kühlen Nöchte, was beides
Für die jehige Wlüte nicht grade als vortheilhaft erachtet wird. Mehl war hoher
im Anſchluß an Roggen. Für Rüböl brachten Deckungen eine fernere Erholnng
in 40 Pfg zu Stande. Spiritus war ſehr knapp zugeführt.

Berlin, 30. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 16006 Kg.
loco ſtill, Termine ſchließen feſt, gekundigt Tonnen, 2undigungepreis Mk. dez.,
loco 66 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität ſss Mk. vez Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Mai-Juui Mk.
dez., per Juni-Juli 158,5 19,0 169,25 Mk. bez., per Juli-Anguſt 159, 75 160,56
k. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez per September-Oltober 162,26 163,25
Mk. bez., per Norember- Dezember 165,7 6 Mk. bez.

R og gen per 1000 Kilogr. loco ſchwerfälliger Verkauf, Termine höher, gekün
digt 210 Tonnen, Kündigungepreis 118 Mk. bez., loco 140 148 Mk. nach Qualität
vez, Lieferungsqualität 145 Wik. bez., inländiſcher, guter 143 14.,5 Wik. ad Bahn
dez, Durchſchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat 147,25 148,75 Mk. bez per
MaiJuni 147 46,75 218,5 Wik. bez., per-Juni-Juli 147 48,75 Mk. bez., per
Juli-Auguſt 118,5 150 k. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Septem
der Oktober 1.1153 Mk. bez per Oktober November Mk. dez.

erſte per 1000 Kilegr. loco ſtill, große und kleine 140-170 Mk. nach Qua
lität bez., Futtergerſte 123— 136 Mk. näch Qualität bez.

afer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 59 Tonnen, Kün
digungspreis 03 Mk. bez., loco 5-170 Mk. nach Qualität vez., Lieferun squali-
tät 10 Pik. bez pommerfſcher mittel bis guter 156 159 Mk. bez ſeiner 160 164
Mk. bez, preußiſcher mittel bis guter 156 159 Mk. bez., feiner 160 165 Mk. bez.,
ſchleſiſcher mittel bis guter 157 60 Mk. bez., feiner 16 Mk. bez., Durch
ſchnittöpreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni 165 103,75
Vik bez., per Juni-Juli 163- 63,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 15,25 3, Mk.
de z er AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 146 146,75 Mk. bez

Magdeburg, 30. Mai. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 162- 164 Mitk.,
W eil weizen 15 l Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 155- 158 Mk., Rauhweizen
153 15* Mik., fremdländiſcher Mk., Roggen 146 150 Mk., Chevalier-
gerſte 162--175 Mik., Landgerſie 165—466 Pik., Hafer 160—161 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 309. Mai. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
1572 60 Mir bez Br, do. ausländiſcher Mt. bez. u. Br., flau.
F. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 146- 148 Mk. bez. u. Br., do. aus
kän diſcher Mk bez. u Br. ſlau. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
Braugerſte Mk. bz., do. Mahl- und Futterwaare 125— 130 Mk. bz. u. Br.
Jafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher 163 1607 Mk. bez. u. Br., do. auslän-
diſcher Mk. vpez. u. Br.

Köän ig s i 30,. Mai. Weizen unverändert, Roggen unveränd., loco ver
20600 Pfd. Zollgwicht 129 32. Gerſte unveränd., Hafer unveränd., loco per 2000
ſd. Zollgeſw 144 19.

„„Danzig, 3 Mai Weizen loco unveränd., Umſatz 190 Tonnen, Bunt und
hellfarbig 15., do. hellbunt 152, do. hochbunt glaſig urd weiß 149, Reguli-
rungspreis zu freiem Verkehr 1659, do. per MaiJuni Tranſit 125 Pfd 128,00.
Noggen loco matt, inländiſcher per 120 Pfd. 135, do. volniſcher oder ruſſiſcher
Zränſit 105, Regulirungspreis zum freien Verkehr 133, do per MaiJuni Tranſit
r Gerſte große loco 126,00. Gerſte kleine loco 110. Hafer

Breslau, 30. Mai. Roggen per Mai 142,00, per MaiJuni 142,00 Mk.,
ver Juni- Juli 143,00 Mr.

Stettin, 30. Mai. Welzen ruhig, loco 160--16, ver Mai 158,c0,
Juni-Juli 117,50. Roggen ruhig, loco 136 140, per Mai 142,60,
Juni Juli 142 00. Pommerſcher Haſer loco 148 163.

Köln, 30. Mai. Weizen hleſiger loco 17,0 fremder loco 17,75, per Mai
16,55, per Juli Roggen hieſiger loco 18,75, freinder loco 17,76, Per Mai
165,85, ver November Haſer hieſiger loco 17,25, fremder

Mannheim, 30. Mai. Weizen per Mai 17,00, per Juli 18,95, per No
vember 17,20. Roggen per Mai 15,50, per Juli 16,5, per November 16,50.

Haſer per Mai 17,0, per Juli 6,60, per November 16,00.
Pamburg, 30. Mai Weizen loco ruhig, yholſteiniſcher

dis t ä. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 154—166,
loco ſeſter, Tranſito 120 Hafer feſt, Gerſie ruhig.

Wien, 30. Mai. Weizen per Mai-Juni 8,36 Gd., 8,40 Br., per Herbſi 8,72
Gd. 8,75 Br. Roggen per MaiJuni 7,10 Gd., 7,20 Br., per Herbſt 7,85 Od.,
7,8 Br. Haſer per Mai-Juni 7,15 Gd. 7,25 Br.

Peſt, 30. Mai. Weizen loco feſt, per MaiJuni 8,38 Gd., 8,40 Br.,
ver Herbſt 8,58 Gd., 8,60 Br. Haſer per Herbſt 4 Gd., 6,42 Br.

Paris, 30. Mai. (Anfangöbericht.) Weizen matt, per Mai 21,20, per
Juni 21,30, per Jult-Auguſt 21,60, per September- Dezember 22,20. Roggen
ruhig, per Mai 14,60, per September- Dezember 5,40.

Paris, 30 Mai. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Mai 21,30, per
Juni 21,30, per Juli-Auguſt 21,70, per September- Dezember 22,20. Roggen
träge, per Mai 14,60, per September- Dezember 16,66.

Amſterdam, 39 Mai Weizen per Mai per November 184, Roggenper Wiai 150, per Oktober 141.
Antwerpen, 30. Mai. Weizen ſlau. Roggen behauptet, Haſer feſt.

Gerſte ruhig.e urg, 30. Miai. Weizen loco 13,25. Roggen loco 8,60.
Haſer loco 6,26.

Liverpool, 30. Mai. Weizen und Mais d. niedriger, Mehl ruhlg.
London, 30. Mai. An der Küſte 6 Weizenladuygen angeboten.
New-York, 29. Mai. RKother Winterweizen loco 755 g. Getreidefracht 24.

7 x Weizen per Mai ver Juli 765 ver Auguſt 78, ver Dezem-
er *32

NeweYork, 30. Mai. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den
zolantiſchen

per
per

loco neuer 165
ruſſiſcher

Berliner Börse vom 30. Mai.

Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 107 000, do. nach

Gem. Biaffinode 29,75 30,76 M.
Gem. Pfelis 1. 29.75 F.
Kriſlallzucker M.Kriſtallzucker II. 35,75 M.Tendenz am 90. Mai: ruhig

L. Ohne Verbrauch
9. MaiGrannlirter Zucker M.

Kornz. Riend. 92 N.Kornz. Rend. 880j, 18,40 M.
Nachpr. Reud. 759,14,70 15,60 D.

d. fMai dez. 17,90 Br. 17 8212 Gd
Juni 17,95 17.50 bez. 17.50 r

galt sie z i r iuguſt 18,25- bez. 18,25 18,7September ben 16,70 v a
Rorember- Dezember iOkto.Dezemb. b

Tendenz, ſchwach,

a H a
Baſis 88 Proz. Rendement

Parisloco 4850
Juni

30. Mat. Telegramm.

49,87 per Auguſt 50,“5 Oktober-Dezmber
London, 30 Wai Telegramm.

Rüben Rohzucker loco 173ſ41matt.

Havpre, 36. Mai. vonNew- York ſchloß mit
Havre, 30. Mai,.

Telegramm
5 Point Vaiſſe.

4,- per Dezember 92,75 ruhig.
New-Hork, 29. Mai

Juli 16,05, ver Auguſt 15.40.
Hamburg, 30. Pai.
Amſterdam 30. Mai (Telegramm.)

BDerlin, 30 Mai.
mit Faß in Polen von 100 C
preis Pik. LocoStettin, 39. Mai. Petrolenm loco 9,50.

New York, 29.

tr. Termine

Bremen, 20. Mai
Antwerpen,30. Mai.

Typee weiß, loco 1214 bez. p. Mai
per September- Dezember 121ſ4 Br. feſt

Hamburg, 30. Mai.
ver Auguſt- Dezember 4,96 Br.

12,

Spiritus-
Berlin, 30. Mai

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Pek. Loco mit Faß

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg.
digungsöpr., 36,850 Mark. Loco mitMai-Juni, bez. 36.5 36 8
bz. Auguſt-Sevember 37,6--37.8

Handelskammer notirt. d
o en, 30. Mai. Spiritus loco ohne F

Faß (70er) 38,60 feſter

Verbrauchsabgaben per Mai 66,26, do. do.
Mai 46,25, do. do. per WMai- Juni

per Mai 35,50. AuguſtSeptember 36,50.

Paris, 30. Mai. Spirſtus träge Mai

Oele. Oelſaaten. Fet
BVerlin, 30. Mai. Rüböl per 100 kg

Centner

tember-Ocktober 49,50.
Köln, 20. Mai.
Breslau, 30. Mai.

69,25,. Septiember- Dezember 68,26,

Futterſtoffe und Dün
Hamburg 29. Mai. Futterſtofſe

1006 X. Cocosnußkuchen,
125 Mark ſür 1000 g. Erdnußkuchen 125

kernſchr t 90- Mark für 1000 Kilogr.

412 für demiſche Sorten

Ansländ. Eiſenbahn Pr

d.
vez2, 14,37112 Gr. 14,9

z. 33,25 Pr., 14,2212 Od

Die Relteſten der Kaufmaunſchaft
mburg, 30. Mai. Nachmitiggsbericht.

t 53 neue Kſance frei an ?'ord Hamburg verper Kuguſt 18,221ſ2 per September 16,50 per Dezember 14, 5 ruhig.
Schlußbericht.

Peimann

Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.
mann, Ziegler und Co. Kaffee good average Sontos per Mai 93,25, per September

do. do.
Stettin, 39. Mai. Spiritus loce matt mit 70 M.

Rapskuchen 115 Mark ſür 1000 kg. Leinkuchen 145

z

29.75- 30,76 M.
29,75 wen n e
V

ſtener,
30, Mafi,

n M.M.
14,70 15,60Tendenz am 30. Mai. Vormittage 11 Uhr geſchäftsles

Terminpretiſe.
abzüglich Stenervergütung.

4. Hiohzucker 1. Produkt Baſis 88 Proctud
a, frei auf Speicher Magdeburg

otizlos
frei an Bord Hamburg

t8,:21ſ2 Vr., 18,0712 Gd,
d

3212 d

41,50.

Gekündigt

Br. v.

bez ver dieſen Monat
Gekündigt

Faß,
Gek.

per,

aß (b0er)

per Juui-Auguſt 46,b9, per September Dezember 43.
46,00 ver Juni 46,50

twagren.
mit Faß. döher. Gekündig

oine Faß perMk.
Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß 0

dieſen Monat und ver Mai-Juui, 48,7 48,8 Mk., per JuniJuli
Stettin, 30. Mai. Rübdbl loco matt per

RNubdl loco 64,00, per Mai 51,00, per Oktober 51,90
Rübdl per Mai 60,00, perSept.-Oktob. 53,00

Hamburg,30. Mai Rubdl (unverzollt) ruhig loco 50.
Paris, 30 Mai.' (Telegramm.) Rüböl feſt per Mai 68,26 per Auguſt

igemittel.

ior.Oblig.

3 Ruſſ. m r v 52 r gfPrenßi uds. do. ECntr.Bder.Pfandb. 8,99 t 2ehe deutſche Fonds Runmäniſche Rente 4 8,70b Wo 100,60G
do. do. 373100/09 do. Staats-Obl. fund. 33 v r i. God lI d gw Ung Lit-Gold Riut. n 105, t DuxPrag Sold rPreuß. conſol, Staate- Anleihe 4 107, i iddente 4* 95, ob Gal. Cark-Ludwigséb. gär. 4 180,60Bdo. do. 35 r z o Kaſchau-Oderberg Goi 5 98/800prernt. Staate in v. 1809 240 er do. do. v. 1886 5 79,4063 u r glte
do. StaatsSch.-Sch. 3 do. do. S 3 31300do. Prämien Anleihe 3 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Nordweſtbahn s (90,406Gerliner St.-Oblig. gbgeſt. 3 98,7063 rioritäts-Aectien. do. do. a. B. b 90 206do. do. neue 3 98,80b3 r do. do. Dold 5 108,25 Gken An ind e t Dividende 18911892 Oeſterreich. en gahn z 1
do. 10592 z 98,00 KachenMoaſlricht 3 21 61,7603 ReichenbergPardub. 4

StadtAnleihe i Altenburg-Zeitz a r v Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 82,60 Gamburger St.-Rente 311298,2063 Buſchtiehrader Bahn La. B. o o 198,756 do. do. Koid s 101,20 G
do. St Anleihe 86 3 85,75b3 G Dux-Bodenbach 12do. amort. 87 3 57220 Dortmund-Enuſchede St. Pr. 41 42118,250 Große Ruſſ. Staatéb. gar. 3
do. do. 91 39297,25 Galiz. Carl-Ludwigebayn 8,151 Jwangerod-Dombrowo gar. 4 101,250Magdeburger StadtAnleihe 3 98,109 Southardde n o Kursk-Kiew gar, 4 80bz
do. o. 3 10B alberſtadt-Blankenbvurg 4 5 106,60630 Mosko-dijäſan gar. 4 (95,70bz

Weimar. Stadt Nul. v. 1885 i. implon o 9.76bz Rjäſan-Koslow gar. 4 94,80b3Berliner 5 Mecklenb. Südbahn St.-Pr.] o 43 80b3 G Ruſſ. Südweſitbahnen (gar.) 4
do. 4 Mainz-Ludwigéhaſen 42 4 t 10ä, Transcaucaſiſche gar. 3 78,9063do. 4 101,306 Marienbur „Silanra 11/2 2 b Warſchau Wiener 4 1600,10bzm und Neumärkiſche 5,70 do. x in t St.Pr. Gotthardvahn 4 t03,20 v
o. neue 1 Niederſchlef.-Märk. gar. „6 e DiLandſch. Central. 8 Rordweſibayn 5 Vank-, Hyböth. n. Creditb.-Aetten.

el do. do. 98,6005 do. B. (Eibethal) 109, 1983 Zinſen à 40,0 v. ausgen. Reichsbank 4130
S do. do. 86, 10b do. Südbahn 46, d z er 377S Ofpieußiſche eng Oſpreußhiſche Südbahn et 175731 5S Vommerſch 26 do do. St.-Pr.) 5 2 1108,75 Berliner HandelsGeſ. 72 Gt g. r C Ruſſ. Staatabahn gar 5 5,2 Braunſahw. Hann, Hypoth. 223 1 110,258F Poſenſche, nene 4 102., 1063 G do. Südweſtbahn gar. 5,45 75, bz Darmſtädter Fanr 5 454

do. do. 9 Saalbahn o 25,70 b Deuhe Zen elSächſiſche w e do. St.-Pr. i 93,106 Deutſche Genoſſenſch.Ban 45 6 uSchleſiſche, alttandſq. 39228200 Warſchon Wiener v i 208 Die gnta el hichaſt
do. nene 313 WeimarGero o 15,etw z F78r an 5 30981296,75 b do. t. Pr. 32 33 88,40b Gothaer Privatdank d 6 1113,660Weſtprenßiſche 3 ab do St. 2 o. Grundcereditbank 3 31 290,50S Kur und Reumärkiſch 4 03,1062 Werrabahs I 0, do. junge 4000 E. zu 312 93000z de öi Leipziger San i 131,606n à i03 Deutſche EiſendahnPrioritäts- do. Sredit- Anſtalt s42173, 2563

Schleſiſche 4 103, 20B Obligationen Maggevnrzer Le z 3a g Pri 109,10Meininger 7 Fl Looſe 127,906 Malietdank revorogn 10Braunſchw. 20 T.L. Mk. p. 104,70 G AachenMaſtricht 41 Mi u 601CvluMind. Piänien ſin e 3 154.0005 verg Mar III. A. B. e 7 Fetlenaunk n 5
Säachſiſche Rente 3 86 v0bz 2 S u Oeſierreich. Credit eBerlinPotsdam-Magded. A. 4 e prret d re dit, v t 824 91 16174,252

Ausländiſche Fonds. Braunſchweigiſche Bahn 106,00 rrut e ggnt (322 22Urgenkiniſche Gold Anleihe ſ. 51, t Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 101,300 do. Centralbodenc. 600 C 160,do. o. äußere 4242,60 Breslau-Warſchauer Bahn b Pomm. Lov. 6 113, b SChilen. Gold- Anleihe 1889 4 81,50b39 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 006 Preuß. Hypoth.-Bant 62 z 125,50 GEgyptiſche Anleihe gar. 3 alberſtadt-Blankenburg 4 101,00 Reichedant 7, 35 180,106do. do. kleine 4 101,25 G übeck-Büchen (gar.) 4 Sächſiſche Bant s i 2Grichiſche 77 v. 1891 5 54,50 Wagded.-Soiberſt. (Wittenb.) Weimariſche Bank conv. 7 41 106,00
do. conſ. Gold, 4 39, 10b3 G M 68 69 4 103 bAtalieniſche Rente Rente! W von je ar 4 102,909 Hhpotheken Certificgte.

Peſterreich, Silberrente 4 80, et b G do. 75, 76 u. 78 conv. 4 103,00 Jf.do. Papierrente 4 580,60 b do. von 1881 4 Anhalter Landesbank l0t,90do. oldrente 4 (97,2565 B do. 99B Braunſchw.- Hannover 4 IIo, S Gdo. 1860er Looſe b 127, i b Mecdklenb. Fr.-Franz- Bahn e do. do. 31296,76a Staats Anleihe 23,7 Oberſchleſiſche P B. 3 Deutſche Grundſchuld-Ban? 4102,206 z
ufſ. Gold Rente 1883 103,60bzB do. 312 89,1 b do. do. 97, obdo. Goldrente 1884 5 i Oſtpreußiſche Süddahr mine Deutſche H.-Bk. Berl. IV. VI. 5 112,756
do. conſ. Anl. 1880) 4 98,30b; do. Strie IV. u do. 4 102,9.b3do. St.-Anl. v. 1890 II. Em.] 4 do. n Dothaer Prämien I. Emiſ. 3 e 12,60do. Nicolai-Obligat. 4 Rheiniſche II. Em. z do. I. 3 t 100do I. Orient-Ank. 5 fus,75 Saalbahn pra do. Grunder. III.do. Präm.Anl. v. 1854 5 168. Weimar Geraer rückz. 110 e 99,260o do, 4866] 5 1147, 400) Werrabahr 1890 i do. v 110. 131090,20

radfreih 020, 20. gach anderen Häfen des Konkinents 119000, von Kallſfornles fach
regen nach Großbritannicy 18000, nach anderen Häfen des Kontinente Ori.

Bucker.
Magdeburger Börſe

l. vr zu g rei bare Wasre,
Verbdranuchéßever

29. Piai 90. Mat.Brodraſſinade i. 30,50 M. 30,50— M.
Brodraſſinade II, 30,25 D. 30,29 M

Rüben- Rohzucker

Rohzucker ruhig 89 Prozent
49, Weißer Zucker weichend Nr. 2 per 100 Kiolgramm per Mai 49,8712

v Prozeut J avqzucker loco

und Ziegker a.

Telegramm vou Pei-

9

(Telegramm), Kaffe Rio Nr. 7 low ordlinary ver

(Nachmittage.) Good average Santos per Mai
ver September 75354 per Dezember 7454 per März 3952 vehauptet.

JavaKaſſe good odrinagry 1034.

Petroleum
Petroleum. (Raſſfinirtes S ard wyßle per 100 R

per dieſen Monat Mik., Durchſchnittspreis M,
Mai, (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard white

in New-Nork 5,15 Gd., do. Standard white in Philadelphig 5.10 Gd. Rohes Petro
um in NewYork b, do. Pipeline Certiſicates per Juni 57 ſietig.

Raffinirtes Petroleum Ruhig,
(Telegr. Schlußbericht).

loco 4,80 Br.
Petroleum

Mai Juni 121ſ4 Pr.
Petroleum ruhig Standard wihite loco 4,95 r

Spiriiug mit 50 Mark Verdhranchsadgabe per 106
Gekündigt Liter. Kündigung e

80,000 Liter. Kün-
dieſenrer Juni Juli 3,5-36,8

b z.
Nordhauſen 30. Mai. Brauntwein 45 o0ſ0 für 100 Kg. ohne Faß ab

Brennerei 61,60- 63,00 Mk. B. antwein 40 00 für 100 Kg. desgleichen 56,00 68,00
Diark, nach Ä gabe der Kommiſſonen der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

65,40 do. loco ohne

Breslanu, 30. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mark
70 Mark Verbrauchsabgaben per

ver Juni-Juli
Konſumſleuer 3 6,560

Hamburg, 30. Mai. Spiritus loco ruhig der MaiJuni 25 Br., per
Juni-Juli 25- Br., ver Juli-Anguſt 263ſ8 Br. ver AuguſtSeptember 253]4 Br,

Mai-Juni 49,00 per Sept

Palmkuchen, deutſche, 110-- Mark für
deutſche, 150 Mk. für 10600 kg. Baumwollſaatkuchen

150 Mark für 1000 kg je nach Qual
Mark für 1000 kg. Palm

London, 29. Mai. Chiliſalpetar9, sb. 11ſ2—3 für gewöhnliche, 9 eb

Hülſenfrüchte.
Berlin, 29. Mai. (Pol.-,Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk.

Speiſebohnen weiße, 20 50 Mk. Linſen 30—80 Mk. per 100 Kilogr.

1 Produkt
Mai i7,90,

18718 ruhig

Co

Kündigungs

rafſinirtes

undMonat

SDexkig, 30. Mal. Mais
Gek. 450 Ton. Kündigungspr. 109,5 Mk., Loco 113
109,25--110 Mk. dez., Durchſchnittspr. Mk.,
Juni-Juli 109,25- 110 bez., per Juli-Aug. 110 110,75
Septir.-Okt. 113--113,75 bez. per Okt. Nov. bez.,

ber 1000 Liloge, Loeo ſeßer. Termn ever MaiJuni 109,25- 1i0 ha
bez., per Aug. ie

k.

eh

Berklig, 70. Mai. (Amtl.) Doggeumehl Nr. O u. 1 per 100 Küigen
drutto incl. Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack, Kündigungeépr. Mit
dieſen Monat Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez, Per MaiJuni in

19,56 bez., per Juni-Juli 19,35-- 19,5 bez., per Juli-Aug. 39,55- 19,75 bez.
Aug. Sept. per Sept.Okt. 19,95 20,15 bez.

Berlin, 30. Mai. Wehſzenmehl Nr. 00 22,80--20,69 bez. Nr. o
18,25 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Noöggenmehl Nr. n
19,75- 18,55 bez. do. f. Marken Rd. 0 u. 21,00 19,765 bez Nr. 0 Mt. dige
als No. O und 1 per i00 Kilogramm Br. incl. Sack.

Parise, 30. Mai. RNaqmittag. (Smußbericht). Mehl feſt, per Mai
per Juni 46,40 per Juni-Aug. 47,00, per Sept.Dez. 48,60.

New-Port, 29. Mai. (Telegr.) Mehl 2.50.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 29. Mai. Kartoffelſabrikate. Tendenz: Befeſiigt. Ort
nominell. Notirüngen für 100 Kg. Kartofſſelſtärke. Primawaare prompt 190
19,50 Mk., Lieferung 19,00-—19,50 Mk., Hartoſſelmehl. Primawaare 18,75
Lieferung 18,75—19,25 Mr., Superiorſtärke 19,80-,20,00 Wik., Superiormehl

20,50 Wiark.

Stroh. Heu.
Halle, 30. Mai. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh (Handdtyſe

2,00--2,50 Mk. der Cent. MaſchinenStroh 1.50 Mk., Wieſenheu 4,00—4,25 M
Torfſlreu 1,25 Mk. der Centner, Kleeheu 4,25. ß
00 ugr2 r hauſen, 30. Mai. Richtſtroh 5,50— 6,00 Mk., Heu 8,60—9,50 M.

gr.Berlin, 29. Mai, Pol. -Präſ.) Richtürohd Mtk., Heu
Mark 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhauſen, 30. Piai. z Landbutter 2,20 Mk., Eßbutter 2,40--2 m

Cier 2,87— 3,00 per 1 Schock 0,9 00 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3,00

Verlün, 29. Mai. Pol. -Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 20
Bauchfleiſch 0,90, 1,30 Mk., Schweineſieiſch 10— 1,660 Mk., Kalbfleiſch 6,80
Hammelſleiſch 0,90-—,50 Pik., Butter 1,80—2,80 Mk. per Kilogr. Cier 00 S
2,20 4,00 Mk.

Kartoffeln.
Nordhanuſen, 30. Mai. Kartoffeln 3,850 4,00 Mk.
Berlin 29. Mai. (Kartofſeln) per Kilogramm 4 6 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 30, Mai. Rotirungen von Kammzug a. Zeit: La Plata Contteh

B Juni 3,75 Mk. per Juli 3,7,60 Pik., do. B Aug. 3,80 Mk. do. Sept. 3824
Mk. Okt. 3,85 Pik. Nov. 3,87,50. per Dez.Apr. 3.90 Mk. Tagesumſatz 2

(Telegr.).
Kilogramm. Tendenz ruhig.

(Anfangébericht.) Muthmaßlicher Umſeh
8000 B. Stetig. LTagesimport 13000 B.

Liverpool 36. Mai.
Liverpool, 30. Mai. Nachmittag. Baumwolle. Umſah 8000 V. davon ſt

Spekulation u. Export 560 B. Träge.
FJankfuxt e M., 29. Mah Leall Liter Sider o 9

ar rt a. M., 29. 5114,20 Br., 512,20 G. a. vochyaltige er is Varren per Kilo
Breslau, 30. Mai.

Leipzig.

warrants 40 ab. 6 ä.,
Glasgow, 80.
NRewyork, -7.

21,75 Doll,
Viehmärkte.
P. ai, Central Viehmarkt. Hornvieh un
Veſte holſteiniſche Rinder 57-60 Mk. Mittel

holſteiniſche Marſch

Hamburg Alto wa, 29.
Hammelhandel heute ſchleppend.
waare so Mk. geringere Ware 48 Mk die 50 Kg.vammel 60—65 Pfg. Mittelwaare 45-—0 Pfg., ordinäre Ware 409 4- Pfg. dal
Pfund. Schwrinehandel gut. Veſte ſchwere Verſandtwaare --64 Mk., leichter
und Mitteiwagare 24 55 Mk., Ferkel 53 54 und Sauen 45 80 Mk. die 180 Pfurl
Kälberhandel träge. Preis von 66—-7 Pfg. das Pfund.

H'am b ur'g, 29. Mai. Original Bericht der Notirungs Commiſſien
Dem heutigen Markte auf dem Heiligengeiſtfeld waren angetrieben im Ganjet
2076 Rinder u. 1032 Schafe. Unter den erſten befanden ſich 478 Rinder a. Dänen,
das aus dem ZJnland ſtammende Vieh rertheilt ſich der Herkunft
nach aus Hannover Mecklenburg Schleswig-Holſtein.
Es wurden gezahit für 50 Kilogramm Schlachtgewicht. QuelitiSchſen u Onienen 57- Mk., 2. Qualität. Ochſen und Quinen 45—49 Mk. jung
ſette Kühe 4 48 Mk., geringere Kühe 42- 46 k. Vullen r n MDie Schaafe ſtammten ausſchließlich vvm Jnlande, und zwar ihrer Herkanft magaus n Mecklenburg, Schleswig-Holſtein, Vezo t wurde für 1. Se

60 Mt. 2 Oualität 49— 63 M., 3. Qualität 42— 45 k. der Handel in Rinde
und z war ſchleppend. e wurden 480 Rinder, o Schaſe. Unrch
kauft blieben 206 Rinder 839 afe.a rttr 29. Mai (Ori nalbericht der Notirungs Commiſſion. Schwein
markt auf dem Viehhofe un vom 21. bis 27. WMai. Beſte ſchwere rein
Schweine 53-—54 Met., ſchwere Mittelwaare 62——53 Mk. leichte Mittelwaare 53
geringe re Mittelwagare Vik. Sauen nach Qualttät 42 49 k.

Hannover. 29. Mai. Es waren aufgetrieben 249 Großr ieh, 271 Schwein
45 Kälber, 109 Hammel. Großvieh 1. Sorte 60- 62 Mk. 2. Sorte 54- 58 Mk.
Sorte 48 52 Mk. Schweine 1. Sorte 65—-56 Mk., 2. Sorte 51-54 Mk. Ungah
Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber 2. Sorte 75 Fig. 2. Sorte 60
Pfg. das Pfund. Hammel 1. Sorte 65 Pfg., 2. Sorte 55 Pfg. das Pfund Fleiſch

Verlag der Akttengeſenſchaft Halliſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle.Vera itwo rt 6 NRedakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthen
für Potitik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
r Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Punſik; Louis Lehmann für den Handels Bhörſen- und Vnſeratet
theil ſämmtlich in Halle. Auntyony von 9212 Uhr Redakteur Duechſtunden: Chefredkteurr r. Expedition (Inſeratenannahmen GeſchäftsGebe n s lebeu v. 9--12 Uhr Die

TVharr e ute ſr Vrneeſ da a

augelegenheite u iſt geöffnet von 7 Uhr Vormitags bis 7 Uhr Abends.
h ne2d3)j)h3]3253n22&

Umrechnungs-Courfe.

Heu
Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160 195 Mk. dez., Futterwir. Dualſtät. Waare iiß. in 35Wien, 29. Mai. Mais per MaiJuni 5,43 Gd., 5,46 Br., Hafer ſt bez

Frühjahr 7,10 Gd, 7,15 Br. das VierNewYork 29. Mai. Telegramm New-York.) Mait yer Mai ſliſeJuni 471 per Juli 47518. Hie Ha
erſter Au
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3f. thekeMeining. Hypoth.Pfoöbr. neu Töſ101,30630Pr.-Pfobr. 47 i 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. m 1 u Entw
Pomm. Hyp.-B. III. VI. E. 4 101,50 Mk. 1 Dollar m 4 Mk. 26 Pf. 100 3 10 10 J
Preuß. Bodencr., rückz. o 6 1112,60 320 Mt. 100 Fres, 80 Mk. 1 Lſtr. M

do. iII, Vu. VI, es Wechſel freiliqo. 15,25 el.wie endete 00 e e daraurenß. Centralbodener.Bk., u5 vückz.oo 4 lol,30bz G Amſterdam 100 i. s T. 3 unſe
do. von 1890 4 103,00b G do. 100 Fl. 2 M. 7877o. 100 60 b G London 1 Lür. 2 Z. 35 tPreuß. Hyp.Bk. I 120 41 2 do. 1 L r. 3 M. 2 zrverdo. ne e Paris t gr. 5 Z. 13do. 100 4 1102 63G do. 100 Fres. 2 M. 3 s edo. i00 98, 063 O Petersburg 100 S. R. 3 W. b JSüddeutſche reiner 102, d x u i. 4 a e21 e. 32t t Wien De W. Fr. 2 Vi. 4 lionen

uduftrielle Geſellſchaſten,3 Zinsſuß c ch ſten Gold, Silber und Paplergeld
wig DWwidende 189110892 Coars in Mark. e dekol

nhalter Maſchinenb. RA. 4 0 er St. 4,186Aſcherelebener Kaliwerke 10 10 141,30639 c St. Hau
Berlin-Anh. T. 11 10 130,25 Imperiale per St.Berl. Maſch. Schwartzkopff] 18 18 Rapoleonsd'or ver St. 162563 Fon
Cröllwitzer Papierſabrik 7 7 125,90 Souvereigne der St. 20,196 noc
Deutſche Kontin Gas e Engliſche Banknoten per Lſir. 20, abOlauziger Zuckerſabr 12 12 114.50b3 Frang Banknoten per ös Fres. 81,000
Greppiner Werke 55 4 81,756 eſterr. Banknoten per 106 Fl. 166,506nfabrit 4 do. Silbercoup. (Berl. n meialleſche Maſchine i 5 35 286,50 b 1 tn Mühlenw s 15 17 Ruſſ, Banknoten ver Abe

u u Mat haltrbisdorſer Zuckerfabr a2ltoe, nLeopoldéhall, Fabr. 2i2 3 86, v Leipziger Börse vom 30.

n. ze 4 i 5 335 g1 habagdeburger Bauban 2 92, 4a dbevarger Straßenbahn 6 6 145,00B Pfandbr. des Sächſ. Landw. 9 ſchl
Nordhäuſer Tapetenfabrik 7 32 3105,10 G Credit- Verein /207,509 9Pommerſche Maſchinen 5 3 z 70, 8 Creditbr. des Sächſ. Landw. z UbeStaßſurt, chem. Fabrik 98 1147,5063 O Credit Verein 2197,50 ſchSudenburger Maſch.-Fabr.] 21 14 209B Schuldſch. d. Mansf. Oewkſch. 4409 350

Zeiter Maſchinenfabrik 20 20 251,00 O r je die
Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften, do. von 1882 99,758
rer S rer 412185, b G do. von 1879 (cv.) 9,76G Fo
ochum. Gußſtah 6 6 117,5063 JConſolidirte Marie 253“ W Jutendarg gen St.A. rät

Donnersmarckhütte conv. 6 6869,10b3 AuſſigTeplitz 508, dern r n 1 54,25b van 4 131,900elſenkirchener 9 131,75b Leipziger Ban r 7Vergwerke 20 10 ist do. Credit- u. Sparbant 422,00 pr
Harzer Bergwerke conv. o W trado. St.-Pr.] Tee ad nungen Hoörder Putten o o 8,75 alleſcheönige- und Laurahütte h. 506 e Div. v. 1802 a ſto2,000 an

Mtent vnnn, 3 r h as iagdeburger Bergwerke 20 2309,d S B. 333 20 S Da S r St.- N. 162,900
Riebeck, Montan Werke 15 11 158, tn b39 uckerraffineriLa edlen Werte ne z Div. 2/93 o woächſ. Gußſta 9 152,00 G TSächſ. Thür. Zietgieen 10 7 her Pr.-Obl. Esdo. do. St.-Pr. 10 17 (133,80 Buſchtiehrader do. z wThale, EiſenhüttenSt. Pr. 9 8 105, 106 2 acher do. v. 72 g
Weſteregeln z o l o 1203B PragTurnauer do.

ankdisconto in Rat iwitRattm. Br.9.A. lneteerlin aris 21 ar. u. Solar.-Fadr.W burs 403 Zeitzer P v 893 e e w
o. riva C.Brüſſel 2 Wie Narsſelder Kux
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